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g. 1.
drge Graffſchafften Holſtein und
 r Schauenburg (an der Weſer) haben in al—
m ten Zeiten einerley Herreugehabt die ſich/
en vor etlich hundert Jahren in zwey Linien

ĩ

D uu vertheilet. Die eine Linie hat dengroſſeſten
m und faſt meiſten Theil von Holſtein Stor.
B marn und Wagerland in Beſitz behalten.
n Die andere Linie hat die Grafſfſchafft

Portien nicht gleich geweſen noch einen ODi—
trict, ander Elbe itzt das Pinnenbergiſche Land genannt in der Erb—
Theilung uberlommen.g. 2. Die erſte Grafliche Linie iſt ſo viel den Manns. Stamm an
belanget im Decembri Anno 1459. erloſchen. Und ob gleich die andere
oder Schauenburgiſche Linie die Succegon ſtarck zratendirte hat Sie
doch Konig Chriſian der Erſte zu Dannemarck, der wegen ſeiner Mutter
Sich naher verwandt zu ſeyn erachtete mit einem Stucke Geldes ab
gefunden. Wodurch die Grafliche.Holſteiniſche Lande ſo viel die da
mahls abgeſtorbene Linie beſeſſen uno 1460. an Hochſt.gedachten Ko—
nig und ſeine Deſcendenten die ſeitherige Konige in Dannemarck und
Hertzoge zu Holſtein gekommen ſind. Da unterdeſſen die Grafen von
der andern Linie im Beſitz der Grafſchafft Schauenburg und des ſo ge
nannten Pinnenbergiſchen Landes unter dem Nahmen der Grafe von

Holſtein undSchauenburg nach wie vor geblieben.
Weil aber itzt gemeldter Konig ſeinen einhabenden Antheil von
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Holfteltt uno 1474. zu einem Hertzogthum erhohen laſſen iſt von der
Zeit an das Land Holitein in zwet wiewol ſehr ungleiche Corpom diſtin-
guiret und der groſſeſte Theil das Hertzogthum Holſtein hingegen der
kleinere Theil nemlich das PinnenbergiſcheLand die Graffchafft Hol
ſtein genennet worden.

s. 3. Als nun auch dieſe Grafliche. Holſtein Schauenburgiſche
Linie, Auno 1640. mit dem letzten Grafen Oerone, abgegangen
ſeynd uber die Succeſion ſeiner Lande allerhand Oanſtiones vorgefal-
len: Jndem was injecie die ſo genannte Holſteiniſche oder Pin
nenbergiſche an der Elbe gelegene Grafſchafft betroffen vorerſt der
Kayſerl. ReichsFiſcal dieielbe als ein erledigtes oder ausgeſtorbe—
nes und dem Kahſer heimgefallenes Reichs-Lehen angeſprochen.
Nachdem aber der Kahſerliche Hoff geſehen daß ſolches mit keinem
Beſtand zu behaupten iſt dem Reichs.Fiſcal Anno 1643. durch ein
Kayhſerl. Decret, flentium imponiret und von ſolcher lrætenſion abzu—-
ſtehen anbefohlen worden.

5. 4. Hernach ↄrætendirte des letzten Grafens Frau Mutter
daß ihres unverehlicht verſtorbenen Sohns hinterlaſſene Guter in—
ſonderheit die Grafſchafft Holſtein oder Pinnenberg eine pur Allodial

end unſtreitige ErbGrafſchafft ware; produrirte zu dem Ende Kahſerl.
Aoprobations-Documenta, und beſtunde feſt darauf daß Sie als
Mutter unzweifentliche Erbinn davon ſeyn muſte.

ſ. J. Endlich pratendirte Konig Chriſtian der IV. in Denne
marck als Hertzog zu Holſtein und Hertzog kriearieh zu Holſtein—
Gottorff// vorberührte Graffſchafft Holſtein/ oder Pinnenberg ſey
ein Stuck von Stormarn. Weiln Sie beyde nun das Hertzog—
thum Holſtein wozu Stormarn gehorte vom Kayſer und Reich
zu Lehen trugen// ſo ware itzt-beſagte erledigte Grafſchafft nothwen
dig unter ſolch ihrem Lehen mit begriffen folglich nunmehro da de—
ren bisherige Beſitzer abgeſtorben jure aon decreſcendi, Jhnen heim
gefallen.

ſ. 6. Als aber von Seiten der Grafl. Frau Mutter nach—
drucklich erwieſen und ſonſt befunden wurde daß die abgeftorbene
Graffen von Schauenburg dieſes ihr Holſteiniſches Land von uhr
alten Zeiten her als ein vom Hertzogthum Holſtein und deſſen
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wÚÇo corZrado, langſt ſeparites Stuck/ mit al/odialer Freyheit erb und eigen
thumlich beſeſſen daſſelbe auch laut Beylage Lit. A. ſchon vor langen
Jahren nach vorher geſchehener genauen Unterſuchung durch Kayſer—
liche Autboritat vor tein Reichs  xehn ſondern vor eine Alt- Vaterli
che Stammund Erb- Grafſchafft dec/ariret worden ſo hat man
Konigl. und Furſtl. Gottorffiſchen Theils eine andere Reſolution ge—
faſſet und um dergleichen wohlgelegenes Stuck Landes nickt ab—
handen kommen zulaſſen der Grafl. Frau Mutter habendes Erb—
Recht an ſich gehandelt auch uber dem die auf ſolchem Lande hafften
de groſſe Schulden abzutragen uber Sich genommen und alſo dieſes
Stuck Landes theuer gnung an Sich gebracht.

g. So bald ſolches geſchehen iſt jwiſchen. Hochſt- und. Hochge
melten Konige und Hertzoge das beſagte Pinnenbergiſche Land ge

theilet und dem Furſtlichen Hauſe Gottorff nebſt andern Conditionen;
das dero Zeit ſo genannte Amt Barmſtedt zugefallen.

ſ. 8. Es hat aber der Hertzog daſſelbe nach etlicher Jahre Be—
ſitz (weilen es ſeinen ubrigen Landen abgelegen und abſonderliche Be
amte drauf zu halten zu klein geweſen Seine Furſtliche Rent- Kam
mer auch wegen vieler Schulden und unerſchwinglichen Ausgaben
im Bedruck geſtecket mit aller unmittelbaren Sperioritat Landes.
Hoheit/ Herrligkeit ſublimi territorii jure &c., wie es die uhr-alte Gra
fen zu Holſtein und Schauenburg frey von allen oneribun, inſon—
derheit cxemot von Holſteiniſcher Hoch- und Obrigkeit gleich andern
unmittelbaren Reichs-Standen c. an weyland den Koniglichen
Statthalter Herrn Cbriftian Rantzau, des itzt regierenden Herrn
Gragfen Chriſtian Detleffi ju Rantzau Sc. Große Herrn Bater vor
eine Eumma von zweyhundert und eintauſend Rthl.  ecie, theils an
Gelde/ theils gegen ander Guter verhandelt auch vor Sich Seine
Erben und Nachkommen allen daran habenden Juribus renunciiret
dabeneben wider manniglich in-und außerhalb Gerichts vollen.
kommene Gewehrſchafft verſprochen ja zu deſſen deſto mehrer Ver—
ſicherung die Verheiſſung gethan daß der Konig zu Dannemarck
desfals mit Jhme dem Herrn Verkauffer/ pro praſtanda evidt one,
fur einen Mann ſtehen ſolleund wolle; wie auch daß dit Kayſerl-
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Confirmatian, uber ſothanen ErbKauff und reſpective Pernautations
Contract, geſucht und erhalten werden mochte—g. 9. Bey ſothaner Einrichtung des Kauff- Documents iſt ts
nicht geblieben ſondern auch von Jhro Koniglicher Majeſt. zu Den
nemarck als mit conſtituirten hohen Garant, eine ſolenne Approbations
wie nicht weniger der Congſen-, von den übrigen Hertzogen zu Hol—
ſtein uberflußiger Ceure! halber erbeten und erlanget worden. U.
ber welches alles endlich der Romiſche Kayſer ſeine Ober-Herrliche
Conſfirmation, Jub dato den 20. Novenbr, 1650. in ampliſſuna formaer-
theilet hat. Wie ſolches alles aus der Beylage ſub Lit. B. mit meh
rermerhellet. Weshalber bey dergleichen Umſtanden manniglich ver.
muthen ſollen daß der Knoterecht veſte gebunden und ſolcher Contract

auf ewig ſicher ſeyn wurde.
g. 10. Annebſt hat ſich um eben ſelbige Zeit n Facto, ferner be

geben daß dem Kauffer Herrn Statthalter Chriſtian Rantgau,
weil Er. mit dieſem Reichs unmittelbaren Stucke Landes auch ſonſt
viel andern anſehnlichen Gutern verſehen geweſen der Vorſchlag
geſchehen Sich in den Graflichen Stand darinn ſeine Vorfahren
notonie gelebet reſtituiren zu laſſen welches auch durch ein ſolennes
Kahſerliches Diploma, de dato den 16. Nov. 1650. erfolget iſt. Da
mit aber ſolches nicht etwa bloz in einer perſonellen Dignitat beſtehen
mochte hat der Kayſer das vormalige Amt Barmſtadt zu einer un
mittelbaren gefrehyeten Reichs-Grafſchafft erhoben. Worauf denn
Er Herr Cbriſtian Kantzau und ſeine Nachkommen vor unmittel—
bare regierende Reichs-Grafen zu Rantzau, von manniglich erkannt
worden auch auf jedesmahligen Reichs· und Crahß Tagen gegen
einen ubernommenen gewinen Reichs-und Krays. Anſchlag Sitz
und Stimm erhalten und beſtandig genoſſen haben. Vide Beylage

Lit. C.s. 11. Hiebey iſt ferner porabe/, daß hochgemelter Herr Hertzog
zu Holſtein Gottorff als Verkauffer des Herrn Kauffers Erpohung
in den Reichs Grafen Standt ſonderbar gerne geſthen auch Jhme
zu Erlangung wurcklicher eſſionis  Voti, auf Reichs und Crayß
Tagen durch nachdruckliche Furſtliche Vorſchrifften und andere gute
Oſfria, behulfflich geweſenn Nicht minder haben Seine in der
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Furſtlichen Regierung gefolgte Reßective Herr Sohnund Sohns
Sohn in dergleichen Propenſion, gegen die Grafliche Kantgauiſche
Familie, continuiret bis darinn endlich eine gantzunvermuthete Ende—

rung erfolget iſt.
ſß. i2. Dann als Herrn Hertzog Friearichs zu Holſtein. Got

torff Furſtl. Durchl. Anno 1702. mit Tode abgegangen und die
Vormundſchafft über ſeinen Hinterlaſſenen/ noch nicht zwey—
jahrigen Herren Sohn durch deſſen Frau Mutter gebohrne Konigl.
Princeſſiun von Schweden und den Patrruum, Herrn Cbriſtian Auguſt
zu Holſtein Biſchoffen zu Lubeck Furſtl. Durchl. ubernommen wor
den lieſſen dieſe beede zu Anfang des 1706. Jahrs dem itzt regie—
renden Herrn Grafentzu Kantgau, init Notarien undZeugen ankundigen:

JhresFurſtl. Pupa ElterHerr Bater Hertzog ricavich,
habe das Amt Bäkmſtadt Anno 1649. an ſeinen des
Herren Grafen Groß-Herr-Vater verkaufft und zue-
nirt. Weil num ſolches ein domanial Stuck des Furſtl.
Hauiſes Holſtein-Gottorff und von weyland Hertzog
Auolß; des Verkauffers Herrn Vater ein ewiges Statu-
tum Primogenitura. Fideicommisſi, de nihil alie nando, ver-
handen ſey ſo ware ſolche Aenation an ſich ſelbſt mull und
nichtig. Dahero Sie das alenirte Amt Barmſtadt zu
vinaiciren ſich befugt hielten. Und ob ſie es gleich ſchlech
terdinas hin ohne Erſtattungder KauffGelder wieder
ansich zunehmen berechtiget waren wolten Sie doch
den glimpflichſten Weg gehen und das KauffPretium
der 2o010o0. Rthl. efunairen: zu welchem Ende Sie dañ
einen Wechſeloder 2/νοn- Bricff nach Hamburg

praſentiren lieſſen.
ß. 13. Gleich wie aber der Herr Graff Sich ehe Himmels—

Einfalls als einer dergleichen Prepoſition verſehen alio tonte Er
nichts anders dann aufs hochſte zu widerſprechen Sich auf ſein
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veſt-gegrundetes Recht zu beruffen und wider alles intendirte Præjn.
aus feyerlich zu proteſeixtn.

S 14 Dahingegen wolte die Furſtl. Vormundſchafft ihres
Orts die Apfnire nicht halb gethan haben ſondern ſchritte bald dar—
auf zu eigenmachtiger Thatlichkeit occupirte die Grafſchafft Rantæ au
mit gewaffncter Hand zwange die Unterthanen zu einer widerrecht—
lichen Huldigung und Folirte alſo den Grafen zennter. Welcher
aber, in dergleichen widerrechtlichem Bedruck den Kecurs billig an
Jhro Kayſerl. Majeſt. genommen und um rechtliche Hulffe und
Schutz wider ſo offenbare friedbruchige Gewalt flehentlich ange.
ruffen.

ſß. 15. Jhro Kanyſerl. Majeſt. ermangelten nicht dero Kayſerl.
hohes Amt hierinnen wahrzunehmen: Lieſſen dahero ub dato den 4.
Junii Anno 1706., ein ſtrenges Mandatum fine Clauſula, de ſpoliato in in-
regrum reſtituendo, bey Straffe go. Marck lotigen Goldes an die
Furſtliche Vormundſchafft ergehen des Einhalts: daß Sie alſo
bald nach Empfang des Kayſerl. Gebots den Herren
Grafen in die vorige Peſemeon ſeiner unmittelbaren
ReichsGrafſchafft daraus Sie Jhn eigenmachtiger
und thatlicher Weiſe entſetzet wieder αen auch
Jhme wegen zugefugten Gewalts Schadenund Unko
ſten gebuhrenden Abtragthun ſolten. Desgleichen erginge
ein Kayſerl. Paenc, an die Unterthanen worinn ihnen die Ver
geſſenheit ihrer vorigen Pflicht und an die Furſtl. Vor
mundſchafft gethane Sbmigſon, ſcharff verwieſen an
nebſt einem jedem bey funff Marck lotigen Goldes anbe
fohlenwurde den Herrn Grafen fur ihren rechtmaßigen
Erb-und Landes-Herrn nachwie vor zu erkennen dem
ſelben Allen ſchuldigen Gehorſam zu leiſten und ſonſt zu
thun was getreuen Unterthanen gebuhrete: maſſen Jhr
Kayſerl. Majeſt. derſelben an die Furſtliche Vormund
ſchafft geleiſtete Pflicht als an ſich ſelbſt null nichtig und
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widerrechtlich hiemit cagrten abthaten und aufhuben.
Ferner eſeribirten Jhr. Kayſerl. Majeſt an die hohe Directores des
Nieder-Sachſiſchen Krayſes; Weil der Furſtl. Vormund
ſchafft factum nullo jure juſtifcabile und alſo beſchaffen ſey
daß wann deme nicht entgegen gegangen wurde eine ſehr
gefahrliche und verwirrete Nachfolge davon zu gewar
ten und niemand beyden Seinigen ſicher ſondern ohne
Urtheil und Recht jederzeit der groſſern Gewalt unter
worffen ſeyn wurde als mochten Sie der Furſtlichen
Vormundſchant ihren habenden offenbaren Unfug vor—
ſtellen mit nachdrucklicher Erinnerung die weitere al
bereit parat liegende Kayſerl. Verordnung nicht abzu
warten ſondernviel lieber zu Jhrer eigenen Keputation
und Vermeidumg aller Weitlaufftigkeit und Unruhe im
Krayſe den Loliatum in priftinum ſtatum ʒli reſtituiren im
ubrigen aber Jhren Anſpruchin peritorio rechtlich auszu
fuhren ec. vide Beylage Lit. D. &E.

ß. 16. So heilſam and gerecht nun obige Kapſerl. Mandata und
Reſeripta waren ſo ſchlechte onfideration und Folae fanden ſie anfangs
bey der Furſtl. Vormundſchafft. Angeſehen Bieſelbe 4. Jahre mit
der karition zuruck hielte bis Sie endlich bey Spurung mehren Ern
ſtes die occzpirte Grafſchafft zwar wieder eracorrt die ſchuldige Saru-
faction aber vor die verubte Gewalt verurſachten Schaden und Un—
koſten welches zuſammen ein ſehr groſſes austragt noch bis dieſe
Stunde nicht geleiſtet haben.

ſS. 17. Ob nun wol kundbaren Rechtens quod Foliatus ante
omnia, (und ehe der Polians, mit ſeiner vermeynten Pratenſion, zu ho-
rem)/eſtituendus ſit, io hat doch ſolches bis hiezu in praſenti cauſa, kei-
ne Statt finden monen; ſondern die Furſtl. Vormundſchafft unan
geſehen der noch nicht geleiſteten Saricſaction, widerrechtlicher Weiſe
immerzu darauf beſtanden daß die Haupt Sache ſo fort auch in pe-
titorio, und zwar bey dem Kayſerl. Reichs Hof Rath wohin ſelbige
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g4 (o) erdoch nunmehro gar nicht ſondern vor das JFadicium Auſtregarum;
(vide drunten s.62.) gehorig verhandelt und erortert werden ſolle.
Welches dann eine neue Verzogerung und fernern Anlaß zu des
Herrn Grafen deſto mehrerm Bedruck gegebenhat.

s. 18. Nachdem nun obgehortermaſſen das actum, wie es bis
dato beſchaffen ſammariter vorgeſtellet will man auch das Fundament,
worauf die Furſtl. Vormundſchafft dero vermeynten Anſpruch auf
die Graffſchafft Rautzau grundet furſtellen und unterſuchen.

S. 19. Es beruhet aber ſolch Fendament bloß auf weyland Her
tzog Johann Adolffs zu Holſtein. Gottorff den oten Januarii, Anno
16os. errichteten Statuto familie, worinn Er das Primogenitur-Recht
beyſeinem Furſtl. Hauſe eingefuhret hat wovon die clauſula concernens
folgender maſſen lautet:
Hierum aizοÊrenund ordnen Wir daß unter Unſern Er
ben und LehnsFolgern bey der ucceyion Unſerer Fur
ſtenthume und Lande es ſey Lehenoder Erbe wieesRa
men haben mag und wo dieſelbe belegen nichts uberall
ausbeſchieden das ius Primogenituræ, von Erben zu Erben
Statt haben ſolle: Dergeſtalt und alſo daß nach Un
ſerm todtlichen Abgange Unſer itzo einhabender Antheil
an den Furſtenthumen SchleßwigHolſtein ſamt iaco-
porirten Landen und was deme bey Unſer LebZeit oder
ſonſten inskunfftige unter was Titulund Nahmen es
geſchehen mag zuwachſen und angeleibt werdenkan oh
ne einige Theilung oderZertrennung Unſerm erſtaebohr
nen Sohne folgen und gebuhren ſolle und nach deſſen
Ableiben abermal dem Erſtgebohrnen und ſo ferner c.
Dagegen aber ſolle Derſelbe erſtgebohrne regierende
Herr nicht Macht haben zum Nachtheil und Schmale
rung ſeiner ucceſoren und Rachfolger ſeine Alt-Vater
kche LehnGuter zu verkauffen oder in andere Wegezu
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alieniren ſondern ſo viel muglich dieſelbe zu mehren be—

fliſſen ſeyn. Vide Beylage F.
ß. 20. Jn obigen Worten nun iſt eine zweyfache Verordnung

uber zwey gantz unterſchiedene ſeparirte Dinge enthalten. Nem—
lich vorerſt die Einfuhrung des Primogenitur. Rechts und daß der erſt
gebohrne Sohn die geſammte Furſtl. Gottorfiſche Lande es ſey Lehn
oder Erbe und was denſelben ins kunfftige unter was Titul oder
Nahmen es aeſtchehen mochte zuwachſen oder angeleibt werden konte/
ohne einige Bruderliche Theilung oder Zertrennung allein haben be
ſitzen und regieren ſolle. Hierauf folget die zweyte Berordnung we
gen Conſervation und Beybehaltung der Guter: alwo dem Erſtgeboht
nen oder reaierenden Herren auferiegt wird zum Nachtheil der Succer-

ſoren und Jiachfolger ſeine Alt.vaterliche Lehn Guter nicht zuver
kauffen oder in andere Wege zualieniren ſondern ſo viel muglich zu
vermehren oder zu verbeſſern. Wird alſo ein klarer und deutlicher Un—
terſchied unter die Succe ſion und Conſervation, oder Alenation der Guter
gemacht. Nemlich der Erſtgebohrne ſol alle Guter/ ſie ſeyn Lehen o
der Erbe Alt-Vaterliche ererbte vder neu zugewonnene Stucke al
lein haben und den Brudern darinn keine Theilung geſtehen. Was
aber die Cenſervation der Güterbetrifft wird Jhme nur geboten die
Alt-Vaterliche Lehn oder anererbte Guter zum Nachtheil und
Schmalerung der Succeſſion und Nachkommen nicht zu verkauffen
oder in andere Wege zuieniren. Weil nun in ſolchem Verbot von
den ubrigen Gutern die keine Alt-Vaterliche Lehn ſondern zugewon
nene oder llodial. Stucke ſeynd keine Erwehnung geſchicht ſo folget
daß dem Erſtgebohrnen regierenden Herrn uber dieſelbe nach Gele
genheit der Zeit und vorfallenden Rothen zuioniren frey gelaſſen

worden iſt.
ſ5. 21. Dieſes Statutum primogenituræ Pidei commiſſi modificati

iſt von damaligen beyden Lehns Herrn des Furſtl. Hauſes Gottorff
gewohnlicher Weiſe conßrwiret und zwar wegen des Hertzogthums

Schleßwig von Konig Coreſtian dem zu Dennemarck der in allen
die eigentliche Worte des sraruti behalten und nichts geandert hat.
Wegen des Hertzogthums. Holſtein aber hat Kayſer Kudegf der
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 V[ co ä,zwar die Confirmation gleicher geſtalt ertheilet und den Teu des Statuti,
wie er eingerichtet geweſen auch vollig gelaſſen nur daß Er in dem
Paragraplhis, von verbothener Alenatun der Guter an Statt des
Worts Altvaterlicher Lehn-Guter hat ſetzen laſſen derge
geſtalt ererbte Guter. Nemiich daß der Erſtgebohrne oder
regierende Herr xz. ſeine dergeſtalt ererbte Guter nicht verkauffen o
der alieniren ſolle. Woraus ſo viel bundlicher folget daß der jedes—
mahls regierende Herr nur die dergeſtalt perjus primogenituræ, don
ſeinen Vorfahren ererbte Guter zu conſerviren ſchuldig ſey im
ubrigen aber wegen anderer Lander ſo Er ſelbſt ecquiriren oder ge
winnen wurde nach Gefallen zu aßoniren Freyheit behalten ſoile.
Die Handgreiffliche Billigkeit hat auch kein anders gelitten. Sinte
mal wann der Erſtgebohrne regierende Herr die ſchwere Sorge der
Regirung uber ſich hatte nehmen alle Gefahr und Noth von Kriegs
Uberzug und andern Landes-Colamitaten ausſtehen ſollen und den.
noch nicht nur von den Altvaterlichen Lehn- oder andern ererbten Gu
tern ſondern auch gar von ſeinen ſelbſt eigenen zugewonnenen Gü—
tern zu ſeiner Noth und Rettung aus offtmals vorfallenden Bedruck
nichts angreiffen noch verwenden durffen ware Er in effectu, keine
andere Perſon als ſeiner Sohne Bruder oder Vettern Verwalter
oder Knecht mithin ein lauter Sclave quiſibi ipfit nihil, ſed omnia
aliis aquirunt, geweſen. Dagegen hatten nch die abgetheilte Bruder
oder Vettern in weit beſſerer Condicion befunden. Dieweil Jhnen
wann Sie durch Heyrathen Kriegs. Dienſte oder andere Weiſe et-
was acquirirt niemand die freye Dißoſition darüber aijputiren können.
Ja ein regierender Hertzog zu Schleßwig Holſtein. Gottorff
wurde auf obige Art ſchlimmer daran ſeyn als einer von ſeinen Leib—
eigenen Bauren denenzwar von ihren einhabenden Hufen etwas
zuverauſſern verboten dennoch dasjenige was ihnen durch Heyrath
Arbeit Erbſchafft oder ſonſt zuwachſet zu ihrer und der Jhrigen, Noth
oder Beſten anzuwenden nicht verwehret iſt.

S. 22. Hus pramiſſis erfordert die Ordnung eine genaue Erkun-
digung anzuſtellen ob das vormahlige Amt Barmſtadt itzt die Graf
ſchafft Kantzau genannt ein Stuck von des Furſtl. Hauſes Holſtein—
Gottorff altvaterlichen Lehn.Gutern oder zum wenigſten ein ererb—
tes Gut deſſelben Furſtlichen. Hauſes ſey? 8. 23
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ß. 23. Das letztere zu ſarurren oder das vormahlige Amt
Varmſtadt vor ein ererbtes Gut des Furſtl. Hauſes Holſtein anzuge
ben wurde eine groſſe Schwachheit ſeyn; zumahl Welt kundig daß
es durch keine erbliche Lucceiſiton an weyland Herrn Hertzog Friedrichs
Furſtl. Durchl. vetſtammet ſondern von demſelben vermoge eines
ſpecialen Vergleichs mit des letzten Beſitzers Graflichen Frau Mutter
und Erbinn durch groſſe Eeld. Summen und Abtrag der darauf

hafftenden Schulden neu erhandelt oder deutlicher zu ſagen erkaufft
worden. Weswegen man mit keiner Wahrheit ſagen kan daß es ein
ererbtes Gut ſey.

x. 24. Fraget man dahingegen ob mehr angeregtes Amt ein
Stuck von des Furſtl. Hauſes Holitein Gottorff alt. vaterlichen Lehn
Gutern ſey? ſo bejahet es zwar die Furſtl. Vormundſchafft und
grundet ihre gantze action darauf. Allein vergeblich und umſonſt
aus nachfolgenden (ciera tamen præafudicium cum proteſtatione, de one-
re probandi in ſe non ſuſcipiendo, ſondern bloßad Lectoru informationem.)

angefuhrten Urſachen und Uinſtanden.
s*. a5. Dann derjenige ſo ein Gut vor ein alt vaterlich Lehn an

ſpricht muß beweiſen daß ſeine Vorfahren es in ſolcher Zualitat be
ſeſſen und auf Jhn als ihren Deſcendenten verſtummet haben. Nun
ware es gantz ungereimt und wider die kundbahre Wahrheit wann
jemand iagen wolte der Hertzogen zu Holſtein Gottorff Vorfahren
hatten das vormahlige Amt Barmſtadt von Alters her und zwar
als ein Lehn beſeſſen und in ali qualitate auf ihre Nachktommen die
Hertzoge zu Holſtein. Gottorff verſtummet. Anerwogen ſolches Amt
niemahis einigen Hertzogen von Holſtein ſondern von etlich hundert
Jahren her den alten Grafen von Holſtein Schauenburgiſcher Fami-
lac, als ein vom Hertzogthum Holſtein gantz ſeparites Stuck cum
omni jure, zugehoret hat bis es erſt zno 1640. durch den Tod des
letztern Graren Schauenburger Familie, Herren  loß worden und per
ſpecialem Contractum, an Herrn Hertzog Friderich zu Holſtein. Got-
torff Furſtl. Durchl. aon jure hæreditario, ſed titulo emptionis, gekom
meniſt. Kan es alſo zeſpectu ſeiner Vorfahren oder Nachkommen
unmüglich ein altvatetlich Lehn. Stuck ſeyn oder heiſſen.

g. 26. Die gegentheilige Patroni cauſa ſehen dis abſurdum ſelbſt
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u— Wo (o)wol darum geben Sie der Sache einen andern Mantel um und ſu—
gen: Kahſer iderich der IlI. habe Auno 1474. die Grafſchafften Hol
ſtein und Stormarn Konige Cbreſtian dem zu Gefallen in ein Her
tzogthum erhohet mit der Condition, daß Er und ſeine Nachfolger
daſſelbe vom Romiſchen Reich auf die Art und Weiſe zuLehn em
pfangen ſolten wie die vorigen Grafen bisher damit belehnet worden.
vide Beylage Lie.G. Rungehore das Pinnenbergiſche Land nothwen
dig mit unter dieſe Belehnuna und ſeyalſo ein pertinens der alt ·vater
lichen Furſtl. Holſteiniſchen Reichs- Lehn welches bey Abſterben der
Grafen von Schauenburg dem Holſteiniſchen Corpori feudali wie—
der acereſciret und angefallen ſey. Der gegentheilige Parronus cauſæ
ſteiffet ſich ſehr auf dieſen Vorwand und berufft ſich darauf daß
auch Konig Chriſtian der ID. und Hertzog Friedrichs zu Gottorff
Zurſtl. Durchl. das gantze Pinnenbergiſche Land aus eben dieſem
Fundamento vindiciret und obtinirt hatten. Aber es iſt ein lauter nichti

ger Behelff.
g. 27. Sintemal manniglich aus den Rechten weiß daß alle

Iuveſtituræ, oder Belehnungen ſricti juri ſeynd und ultm literam ex-
preſſam keine Extenſion leiden. Nun ſagt der Kayſer in der angezogt-
nen laveſtitur, daß Er die Comitatus Holſatiæ Stormariæ, id viel
nemlich Konig Cbriſtianen, davon zugehorte zu einem Reichs.Lehu-
baren Hertzogthum mache. Des Pinnenbergiſchen Dißrict. aber
ſo vor weit mehr als hundert Jahren ſchon von obigen Graſfſchaff-
ten ſepariret und von einer gantz andern Herrſchafft nemlich den
Grafen zu Schauenburg unſtreitig beſeſſen worden gedencket der
Kayſer im geringſten nicht. Hieraus iſtfeſtiglich zu ſchlieſſen daß Er
dieſes /ſeparirte Stuck Landes in hergebrachter Loaanttat ſeinen recht
maßigen Beſitzern gelaſſen. Und mit was Recht hatte auch der Kah
ſer einem Tereio, oder der Grafl. Schauenburgiſchen Herrſchafft oh—
ne dero Verſchulden das Jhrige nehmen und einem andern zu Lehn
verleihen konnen? Daß aber ſolches nicht geſchehen ſondern die Gra
fen zu Schauenburg bey ihren ruhig hergebrachten Beſitz geblieben
beſtatiget unter andern auch das droben ſub Lit. A. alegirte Kayſerliche
Decret de Anuo 1619. als worinnen die ſo genannte Graffſchafft Hol-
ſtein ander Elbe oder das Pinnenbergiſche Land vor eine alt vaterli.
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qe Stamm und Erb Grafſchafft exyreſee declarirt folglich von aller
Lehnruhrigkeit frey erkant wird; Wovon drunten bevorab im andern
Theile ein mehres anzufuhren Gelegenheit vorfallen wird.

F. 28. Zwar iſt nicht zu laugnen daß Anfangs nachdem das
Pinnenbergiſche Land auno 1640. durch den Tod des letzten Grafen
zu Holſtein Schauenburg Herrn loß worden Konig Chrſtian der
ID/. nebſt Herrn Hertzog Friderichen zu Holſtein Gottorff daſſelbe als
ein Stuck Jhres Furſtl. Holſteiniſchen Reichs-Lehns angeſprochen
und in tali qualutate ſich zueignen wollen. Aber wie Sie die Schwu
rigkeit ſolch ihr angegebenes Pundament zu behaupten geſehen ſeynd
Sie bald davon abgegangen und haben Sichdes Landes auf eine

andere Weiſe durch die erhandelte ju ſa, von der Grafl. Frau
Mutter anquam hærede, und durch die Ubernahme etlicher Tonnen
Goldes darauf hafftender Schulden verſichert; Welches nimmer
wurde geſchehen ſeyn wann Sie das Land als ein Fertinen; Jhres alt
vaterlichen ReichsLehns ſine ejumodi grandi onere ſumtibus, ʒu er-
langen gewuſt hatten.

F. 29. Der Fgurſtl. Gegentheil hat hieraus abzunehmen auf
was vor IrrWege Er gefuhret iſt und fals Er noch weitere Nach
richt verlanget daßdas geſammte Pinnenberger Land nimmet mit
einer Lehnbarkeit Frirt geweſen wird Er ſelbiges aus nachfolgenden
Dingen hoffentlich zur Gnuge erſehen.

s. 30. Erſtlich iſt das geringſte Docament nicht verhanden daß
der Deſrict, die Graffſchafft Pinnenberggenannt wie er in der al
ten Grafen Bruderlichen Erbtheilung den Grafen zu Holſtein
Schauenburg in ſupplimentum portionis fraternæ zugelegt worden 4
mit einiger Feudalitat behafftet geweſen.

ſ. 3z1. Zweytens wie uno 1 390. nach Abſterbung der Graffl.
Holſtein-Wagriſchen Linie, eine neue Erbtheilung unter den übri—
gen Graffl. Agnaten ergangen und den Schauenburgiſchen Vettern
nicht eben eine gar wichtige ErbPortion zugekehret worden iſt Jhnen
dennoch laut des vom Gegentheil ſelbſt producirten Theilungs.
Briefs/ dasjenige Stuck Landes ſo Sie vorhin ſchon an der Elbe und
bey Hamburg (nemlich der Diſrict von Pinnenberg,) beſeſſen hinfer
ner erblich (oder wie es Spangenberg lib. Cbron. Scfiauenb. cap. ao.
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vide Beylage Lit. H.s5. 32. Drittens als die in Holſtein ſeßhafft gebliebene Graft.
Linie anno 1459. auch abgeſtorben und Konig Chriſtian der J. zu
Dannemarck die Grafſchafft Holſtein von den Grafl. Anatus,
Schauenburgiſcher Linie, durch einen gewiſſen Contract, anno 1460.
uberkommen hat der Konig nebſt andern Conditionen, verſprochen
und yaciſcirt daß Er Sie die Schauenburaiſche Grafen beh
Jhrer Herrligkeit Land und Leuten diſſeits der Elbe ge
legen mit allen Jhren Rechten friedlich und ungeenget
laſſen wolle in allermaſſen als Sie und Jhre Vorfah
renes bis an ſelbige Zeit inne gehabt und beſeſſen hat
ten. vide Beylage Lit.!.
CaApar Danckwert, der die Holſteiniſche?andes Beſchreibung auf Furſtl
Gottorfiſchen Befehl und Approbationanno 1652. in Oruck gegeben, iagt
pag. iß1. daer dieſes Vergleichs zwiſchen dem Konige und vorgemeldten
Grafẽ Ewehnung thut hievon alſo; Gleich wie die Schauenbur

aiſche Grafen und deren Vorfahren die Grafſchafft
Pinnenberg allezeit erblich ingehabt und beſeſſen alſo
habe Sie der Konig Jhnen auch damahls erbund eigen
thumlich gelaſſen.

s. zz. Viertens hierzu konmt die vollige unbeſchrenckte Ge
walt deren Sich die Schauenburgiſche Grafen uber dieſes Pinnen
bergiſche Land drey bis vier hundert Jahr lang jederzeit gebraucht:
Jndem Sie was und wie es Jhnen aut gedunckt davon verkaufft
verpfandet und verſchencket haven. Deſſen wurcklicher Augenſchein
nochheutiges Tages anden Dorffern und vielen Landereyen inglei.
chen an verſchiedenen Jnſuln in der Elbe ſo Sie an die Hamburaer und
ſonſt andere rivatos, alieniret haben verhanden iſt. Ebener geſtalt ha.
ben Sie lacta Fucceſſoris mit andern Herrſchafften zu errichten ge
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ſucht wie cuno 1585. mit den Grafen von der Lippe in Vorſchlag ge—
kommen; Welches aber weil Dieſer ihre Lande eudal, und ſie die
Couſirmation der LehnsHerren darüber u erlangen Sich nicht ge
trauet keinen Fortgang aewonnen. Hergleichen nun wurden die
Grafen zu Holſtein-Schauenburg nimmer unternommen noch ge—
than haben fals Jhre bevorab die Pinnenbergiſche Guter keine
freye Aodia, ſondern mit Lehns-Pflichten waren beladen ge—
weſen.

5. 34. Furs funffte beſtunde die Gegend Pinnenberg in alten
Zeiten  wie ſie den Grafen von Schauenburg zugetheilt worden nur
in wenig Herrſchafftlichen nutzbaren Lande; ſondern groſſeſten Theils
entweder  paludibus, oder unbedeichtem unter Ebbe und Fluth lie
genden Schlicke oder auch in freyen weitlaufftigen Ritter-Hofen
unter deren Beſitzern annoch die von Wedel von Hummelsbuttel
von Kaden von Pinnenberg von Raboyſen c. aus den dreyzehend
und vierzehenden Seculo her bekandt ſeynd. Vor allen waren die
Junckern von Barmſtedt ſelbiger Orten mit vielen LandGutern
ſeßhafft und den Nachbaren bevorab etlichen Geiſtlichen formida-
bel, daß auch der Pabſt Sich gegen Dieſelbe declariren und anno 1257.
Bann Priefe wider Sie ergehen laſſen muſte. Alte Documenta be
zeugen daß dieſe Junckern von 1Barmſtadt das Kloſter Uterſen ge.
ſtifftet und aus ihren Mitteln in viele Wege aorirt haben. Obiger
Leute adeliche Hofe und Guter nun ſeynd der Grafl. Herrſchafft
durch Kauff und ſonſt nach und nach zu Theil worden und ſolcher
geſtalt das Corpas des geſammten Landes Pinnenberg (wie es der
letzte Graf von Schauenburg anno 1640. hinterlaſſen aus vieler
ley Stucken zuſammen erwachſen. Worzu dann nicht wenig geholf—
fen da die Graffen mittelſt etlicher glucklicher Eindeichungen an
der Elbe desgleichen an den ſo genannten Krocker und Uterſer
Auen allerhand ſtattliche eintragliche Landereyen zugewonnen
haben.ſ5. 35. Sechſtens haben die Grafen zu Schauenburg je undal.
lewege abſonderlich in den letzt ern undbey Graf Ernſten Zeiten of
fenbar proficirt und behauptet daß Jhre uber der Elbe an Holſteini
ſcher Seite liegende Lande (nemlich die Grafſchafft Holſtein oder
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zv S (0)Pinnenberg) kein Lehn-Gut ſondern ein freyes allodia! Erb Stuck
ſey ſo mit dem Hertzogthum Holſtein NZ. nichts zu thun habe ſon
dern etlich hundert Jahren her davon NB. ſepariret wart. ltem, daß
Jhre Grafſchafft Holſtein erb- und eigenthumlich durch rechtmaßt—
ge Succeſſion, auf ſie verſtammet undein freyes allodia!, angeerbtes
Land ſey ſo inunſtreitigen Erb. Gutern beſtunde. Irem, daß ſolches
Jhr Land ein altvaterliche ß. Stamm.und Erb- Grafſchafft wa-
re. vide Beylage Lit. k. Jn welchem 2ſſerto Sie beſtandig und bis
zu Abaang der gantzen Familie, ohne jemands Widerſprache continui-
ret haben.

g. 36. Siebendens daß Sie auch deſſen groſſengug und guten
Grund gehabt iſt aus der Romiſchen Kayſer ihrem Beyfall und Mit—
Einſtimmung wahrzunehmen. Dann wie Graf Ernſt in einem
Memorial, an Kanyſer Atatthiam, vom 3. April ri61 8. ſich auf die adle-
aial Zualitat und erb eigenthumlichen freyen Beſitz beſaater Graff-
ſchafft beruffte und proreſirte daß zu ſeinem Prajuaitæ., Koönig Chri-

ſtian dem l/. zu Dennemarck wegen der geſuchten Expectants auf ſol
ches Land nichts eingewilliget werden mochte ertheilete der Kayſer

ſab dato 20. Febr. 1619. Jhme nachfolgenden Beſcheid: Es ſeh
zwar wahr daß der Konig dergleichen ẽuyectants ge
ſucht. Er der Kayſer aber vermeynte dem Konige ſey
durch Leute welche ſich zuvor von eigentlicher Be—
wandniß der Sache beſſer hatten ÊÚnren ſollen dazu
Anlaß gegeben worden. Er habe ſo fort befohlen in
den Archiven mit Fleiß nachzuſuchen was eigentlich
fur Nachricht dieſer halben zu finden. Seine Mey
nung ſey niemals geweſen einigem Stande des Reichs
wider dasjenige wozu Er Rechts und Billigkeit we
gen befuat ein/yræjuditæ zu zuziehen wolte auch dieſes
mahl an Jhm dem Grafen keinen Anfang machen
ſondern deſſen Erinnerung und angefuhrte Motiven
in gebuhrender Conſideration halten 2c. Auein wider die an
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gegebene freye allodiale, erbund eigenthumliche Doalifat mehr an—
geregter Grafſchafft hat der Kayſer nichts zu erinnern gewuſt, folglich
dieſelbe fur wahr erkannt und angenommen.

ſ. 37. Woferne der gegentheilige Concipient mehre Nachricht
hievon verlanget bemuhe er ſich aus dem Konigl. Archivo, die Inſpection
des zu Pinnenberg den 18. Maji i619. in einer geheimen Conſerentæz.
zwiſchen dem Konigl. Abgeſandten iegfried Powiſch, Probſten u
Uterſen und vorgedachtem Graf Ernſten von Holſtein Schauenburg
gehaltenen Protocolli zu erbitten. Jn denſelben ſtehet otanter/
es iey damahls enno ou).) auf Kayſers Matehig Befehlj
nicht nur zu Wien ſondern auch zu Prage Spcyer
Jnſpruck und Bruſſel in den Kayſerl-und Reichs—
Archiven mit Fleiß nachgeſucht ob etwas von einer
Lehnbarkeit der Grafſchafft Holſtein (oder Pinnenberg
darinn verhanden aber nichts gefundenworden.

S. 38. Dieſes nun hat verurſacht daß nach Kayſer Alatt bias
todtlichen Abgange ſein Nachfolger Kayſer Ferdinandus der II. der
Sache vollig abgeholffen und Graf Errſten mit keiner Lehnsnetz-
mung beſchweret ſondern Jhm wie vorhin erwehnt nur eine Confir-
mation uber die Kegalis und Hoheitenſ ſeiner geſammten Graf-und
Herrſchafften ſus dato Franckfurt den 13. Fept. 1619. ertheilet wor
innen er in ſecie die Grafſchafft Holſtein (oder Pinnenberg?
vor eine altvaterliche Stammund ErbGrafſſchafft
welche auf Jhn den Grafen von Schauenburg mit aller
Hoheit Recht und Gerechtigkeit erblich verſtammet
ſeh eupreſao declariret und beſtatiget. vude Beylage 2. Dieſes
hat den Knoten endlich feſt gebunden welchen der Gegentheil mit
allen ſeinen Kunſten und Hand: Griffen aufzuloſen nimmer capabel

ſeyn wird.ß. 39. Achtens. Wolte jemand hiergegen ſagen wann ſchon
die Graffſchafft Holſtein (oder Pinnenberg) vielleicht eſpectu des
Kayſers und Reichs vor ein freyes alodia Land aehalten worden
habe Sie dennoch reſpectu des Hertzogthums Holſtein wol ein
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pertinens der alt. vaterlichen Reichs Lehn ſeyn folglich zur erentual
ſucceſſion der Hertzoge zu Holſtein gehoren knnen; So wird ſolchent
Aubis ſtarck abgeholffen wann man ſich nur erinnert daß Konig
Chriſtian der IV. anno 1616. bey Kayſer Matthia, eine Eupectautz auf
obbedeutete Grafſchafft Holſtein (oder Pinnenberg geſucht welches
Er ja nicht bedurfft woferne Jhme ohne dem ein alt vaterlich Lehns
Succeſſions. Recht darauf competirt hatte. Wolte der Gegentheil etwa
einwenden der Konig habe ſolche Epeckants nur mehrer Sicherheit
halber ſeu ex ſuperabundante cautela, verlanget; So wurde das 26—
ſurdum daraus folgen daß der Kayſer durch nicht Einwilligung eines
dergleichen zu Recht wolgegrundeten 4eſtderii, den Juribus des
Furſtl. Hauſes Holſtein  viel au nahe und Unrecht gethan. Ja es
wurde weiter folgen daß der Konig indem Er es ben der abſchlagi
gen Kayſerl. Keſolution, ohne weitere inſtants, oder interponirte prote-
fiation und reſervation, bewenden laſſen Sich und demgantzen Furſtl.
Hauſe Holſtein aus iguorantæ odtr negligenes Seiner jurium, ein
irreparabel præajudies zugezogen welches beedes aber von einem der—
gleichen weiſen und braven Regenten wie Konig Chriſtian dtr I,
geweſen keines Weges zu vermuthen ſtehet.

F. 40. Neundtens. Will man ferner wiſſen von was Quali.
tat Deſſen Lucceſſor und Sohn Konia Friderich der III. die Grafſchafft
Pinnenberg gehalten und guo zure Er Sich dieſelbe zugeeignet ſo leſe
man Seine Verordnung vom 6. Decembr. 1649. wie es mit den Ge
richten in beruhrter Grafſchafft gehalten werden ſolle da ſagt Er im
Eingang: Es ſey offenbahr und bekannt daß die Graf
ſchafft Pinnenberg uber zoo. Jahr lang von Holſtein

ſcparixet und der Hertzoge zu Holſtein Hoheit und 7uu
aiction nicht unterworffen ware ſondern ihre vorige Be
fitzer hatten als Reichs-Grafen eine unmittelbahre Su—
perioritat andes Hoheit und kKegalia fur Sich exerciret
und daneben die Freyheit von allen Reichsund Kreyß
Anlagen befreyetſ genoſſen. Sein in GOtt ruhender
Herr Bater Konig Cbriſtian der IV. habe auch dieſelbe
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(nicht als ein alt.vaterlich Lehns-Stuck erlanget ſondern) tuloö fa-
tis onerosd erhandelt. Darum ſey Er Konig Friearich, quch
nicht geſonnen ſeinen daran habenden Antheil unter
des Hertzogthums Holſtein Landes Furſtl. Speriortät
und Hoheit zu ziehen ſondern dieſe Grafſchafft wie ſie
vorhin geweſen bey ihrem unmittelbaren Statu, abſon
derlicher LandesHoheit Freyheit und Exemtion zu laſſen
2c. vide Beylage lit. L.
Noch deutlicher erklart Sich hochſtgedachter Konig in einem ſub da-
to 21 Apr 1668. an einen vornehmen Teutſchen Furſtl. Hoff abge
laſſenem Schreiben per verba: Es iſt aus vielen unwieder
treiblichen Fundamenten ausfundig daß Unſere Graff—
ſchafft Pinnenberg eine freye zαα Grafund Herr
ſchafft iſt ſo von vielen undencklichen Jahren von allen
ReichsKreyß und andern dergleichen Anlagen be—
freyet und deſſen in unverruckter Peſcſlion vel quaſi liber-
zatis geweſen und annoch iſt auch von den Grafen zu
Schauenburg abſonderlich gubernret worden und mit
der Grafſchafft Schauenburg gantz keine Gemeinſchafft
gehabt. Sondern es haben vorgedachte Grafen dar—
innen die unmittelbare Cperioritat Lrandes Hoheit Ke-
galia und Gerichtbarkeit für Sich und paratim exerci-
ret. Weil nun dieſelbe ſolcher geſtalt/ ex jure devoluto,
an Uns gekommen und aus obangefuhrten Grunden
ſun natura, weder dem Romiſ. Reich noch den zehen
Kreiſen zu Reichsoder Kreiß/Oreribus und Collecten, im
geringſten nicht verpflichtet iſt noch ſeyn kan: Wir
auch deſſen allen bis auf heutige Stunde in quietißſima
poſſcſione vel avaſi libertatis geweſen; Als 2c. Weil nun'
ſolch Konigl. Schreiben wegenl einer mit dem Furſtl. Hauſe Got
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—5 c7torff habender gemeinſchafftlicher Jaire, alſo ausgefertiget worden
ſo iſt kein Zweifel es werde mit dem Herren Hertzoge vorhero dar—
über vertrauliche Communication gepflogen und desfals alles auf
Sein Mitgutfinden oder Aprobatun eingerichtet auch davon volli-
ge Nachricht bey dem Fuürſtl. Archiv zu Gottorff verhanden
ſeyn.

9. a4r. Zehendens. Nicht minder hat weyland Hertzog
Friedrich, alé pro certa parte Compoſſeſſor des Pinnenbergiſchen Lan—
des Sich ſothaner Konigl. Meynung ſchon lange vorher conformi.
ret. Dann wie anno 1645. verlautete als wolle man zu Gottorff die
Pinnenbergiſche fairen auf den Fuß der im Furſtenthum Holſtein
und bey deſſelben gemeinſchafftlichen Regierung ublichen Gewohnheti
ten eracciren der Konig aber ſich daruber gegen den Hertzog be.
ſchwerte antwortete Dieſer ſub datozo. Jun. 643. Es ſey Jhmt
bis daeo von dergleichen das Geringſte nicht vorkom—
men Er auch niemahls gemeynet geweſen dem Konigl.
Intereſſe desfals zuoræjudiciren. Aufſer dem ware bekant
daß die Grafſchafft Pinnenberg dem Fürſtenthum Hol
ſtein nicht iornyoræet dahero ſie unter die geſamte Re—
gierung nicht gezogen werden konne wie Er Sich deſſen
auch niemahls angemaſſet habe.

5. 42. Eilfftens daß ferner eben vorhochgemelter Hertzog die
Grafſchafft Holſtein oder Pinnenberg ſamt dero gehoörige Pertinentien
und Aemtern vor keine Alt Vaterliche oder inalienable Lehns Stucke
ſondern vor yur alodial und frey atienable Guter gehalten erhellet ſvn
nenklar von daher weil Er ſtracks nach ergangener Theilung den 16.
Maji 1641. mit dem Konige einen NebenVergleich dahin veranlaſſet:
Daß Sie beede von ihren erhaltenen Antheil nichts zie.
niren wolten; ſondern wann des einen mannliche Poferi.
tat abginge des andern mannliche Leibes Erben darin

ſuccediren ſolten. Welcher Ppecialen Pracaution ts aber nicht be—

durfft woferne die Pinnenbergiſche Aemter zum Corpore des
Reichẽs
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Reichs Lehnbaren Hertzogthums Hoſſtein gehort hatten. Angeſe.
hen auf dergleichen Fall/ die eventual ſucceſſon den Agnatis, ohne der
gleichen Pracaution, ſicher gnung geblieben ware. Wobeydoch zu mer—
cken daß dieſer nutuelle Contract, de non alienando, auf des Konigs
Begehren anno 1650. witder eaſſet und aufgehoben mithin beeden
Parten die freye Dißoßion, uber ihr einhabendes Antheil gelaſſen
worden. Wie ware auch muglich geweſen daß dem Herren Hertzo
ge eine andere Opinion, von des Pinnenbergiſchen Landes Loantat
einfallen können nachdemmahl Derſelbe gleich anfangs Seinen
davon erhaltenen Antheil vor erbund eigenthumlich ange
nommen auch nachgehendens in ſolcher ind keiner andern Quali-
tat an den Konigl. Herren Statthalter Kantzau, wieder überlaſ-
ſen hat.g. 43. Dieſes Ding iſt in der Welt ſo bekannt daß auch die
Prefeſſores auf Univerſituten und andere fremde Rechts Gelehrte da
von yuslice zu ſagen wiſſen und bey vortommender Frage: Ob noch
itzo im Romiſchen Reiche einige alodia/ Furſtenthumer oder Graf
ſchafften zu befinden Armative antworten und zu deſſen Beweiß
unter andern die Grafſchafft Pinnenberg daß ſelbige elodial, oder
eine ErbGrafſchafft ſey /allegiren. Videatur fuſt. Sin. Schutz Jin Colleg.
publ. Vol. I. diſp. G. S. æ. Lit. B. Joh. Nic. Hertiui, in Diſſ. de Superio-
ritate territoriali, S. ſ. Joh. Vilh. Itterut, in tract. de feudis J;in-
perii, cap. S. 4. Pag. 182. Georg. Henr. Brüchner, in Disſ. de curiofis
ſeudal. g. a2e. Henr. Coccejus. in Diſſ. de præſumt. qualit. feudalis Comi.-
ratuum, tit. 3. S. Iq. item, Huld. Eyben, in klect. jur. fiud. cap. c.
5. 1. Von welchen letztern zu vermuthen daß unter ſeinen hin—
terlaſſenen und bey deſſen itzt in Furſtl. Holſtein Gottorfiſchen
Dienſten ſtehendem Sohne verhandenen Brieſſchafften vielleicht
noch etwas mehres ſo zu beſſerer uſtration obiger Aaterie und
naherer Entdeckung des Gegentheiligen Unfugs dienlich anzu.
treffen; Wann es nur aufgeſucht und nicht ſagpprimirt werden
mochte.

ſS. 44. Gleich wie nun aus bishero angefuhrten Sonnenklat zu
Tageliegt daß die Grafſchafft Pinnenberg folglich auch derſelben An
theil nemlich das Amt Barmſtet oder Grafſchafft Kautæau, durch
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—vaus kein Alt-Vaterlich Lehns Stuck vielweniger ein anuererbtes ſon
dern ein neu zugewonnenes freyes alodial Land ſey: alſo iſt nicht min
der gewiß undunſtreitig daß ſolches eben wenig unter die oratendirte
Furſtl. Pideicommiſe Guter zu rechnen. Zumahl bereits droben ſ. 19.
20. 21. der lange nach dargethan iſt daß ſelbiges ſich nur auf die Alt
Baterliche Lehen und durch die primogenitur ererbte Furſtl. Guter er—
ſtrecket Couſeguenter andere neu zugewonnene freye alodia/ Stucke zu
des regierenden Herren oder Primegeniti gefalliger aißeoſition uberlaſſen
worden ſeynd. Allein dem Gegentheildas Maß vollzu machen ſetze
manden gantz ungeſtandtenen Fall es ware das vormalige Pinnen—
bergiſche Amt Barmſtet unter dem Furſtl. Gottorfiſchen ſdeicommiſl
mit begriffen geweſen ſo wurde es doch deſſen ungeachtet verſchiede
ner Urſachen halber gar wol und mit guten Beſtandte rechtens haben
vereuſſert werden konnen Dann erſtlich ſtehet in dem Furſtl. Sraturo
mit deutlichen Worten: Der erſtgebohrne regierende Herr
ſolle nicht Macht haben zum Nachtheil und Schmale—
rungder ucceſorenund Nachfolger Seine Alt-Vater
liche Lehn Guter zu verkauffen oder in andere Wege zu
alienireln. Hieraus folget ex oppeſito, wann der erſtgebohrne regie
rende Herr Gelegenheit bekomt nicht zum Nachtheil oder Schmale.
rung ſeiner acce/ oren ſondern zu deren Vortheil etwas von dem ein
habenden fdeicommiſſo, zu verauſſern oder umzutauſchen daß Jhm
ſolches nicht verboten ſondern Er vielmehr dazugehalten oder widri
gen Fals eines Unverſtands zu beſchuldigen eh: Jm maſſen derglei—
chen auch in den gemeinen Rechten heilſamiich alſo verſehen iſt.
Und wurde man gewiß den vor unwitzig halten der ein faeicommiſt
Gut von 1ooo. Rthl. Capital, gegen ein anders von ooo. Rthl. Cayi-
tal, zu vertauſchen aſfficultat machte. Jn ſolchen Terminus nun verſi-
ren wir hier. Sintemal Hertzog Friederich zu Holſtein Gottorff bey
der Pinnenbergiſchen Theilung unter andern das Amt Barmſtet
vor etwa t 40ooo. Rthl. Capitat, angenommen. Daſſelbe nun lage Jhm
entfernet ſepariret von; ſeinen! andern Landern. Und ob es gleich
aegen andere Holſteiniſche Aemter zurechnen nur klein ware muſten
boch abſonderliche eigne Amts. Bediente darauf gehalten werden
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conſequenter, truge das Amt deſtoweniger an freyen Einkunfften.
Geſtalt es nach Abzug der Bedienten und Bautkoſten das erſte
Jahr nur 5282. Rthl. das letzte Jahr aber vor dem Verkauff nicht
mehr als 5466. Rthl. eingebracht. Dagegen hat der Konigl.
Statthalter Herr Chriſtian Rantgau, weil deſſen ubrige Guter
gantz nahe dabey gelegen und Er um deswillen eine weit beſſere
Aaminiſtration fuühren koönnen hochgemeldtem Herrn Hertzoge vor
das offtangedeutete Amt nicht nur die zwey ſchone Guter Korbull
und Rantzau zuſammen vor einhundert tauſend Rthl. in hecie ge
rechnet abgetreten ſondern uber dem noch einhundert und eintau—
ſend Reichsthaler in Fecie, an baarem Gelde erleget. Zu geſchwei
gen was der Hertzog Sich noch ſonſten uber obige Lumme, an im-
portanten juribus reſerviret hat. Daß alſo durch ſolchen Contrackh,
das Furſtl. Haus um ein groſſes verbeſſert worden. Anerwoaen
das Gut Korbull dem Amte Tondern das Gut Rantzau aber
andern Furſtl. Aemtern ſehr wol aelegen geweſen deren beyderſeits
Intraden, die vorhin aus dem gantzen Amt Barmſtedt etwa gekom
mene reaitue, gar leicht hatten erſetzen und mithin das Furſtl. Haus die
jahrliche Renten von den ubrigen einhundert und eintauſend Reichs
thaler als einen lautern Gewinnſt proficiren konnen. Bleibt dem—
nach wahr und unſtreitig daß der Preiß obbeſagter beyder Guter
dem Furſtl. Hauſe nicht zu hoch ſondern oderat gnung angeſchla—
gen worden. Geſtalt mehrgemeldter Konigl. Herr Statthalter
das Gut Rantzau ſo Er dem Herrn Hertzoge nur vor ſiebentzia tau-
ſend angegeben viele Jahre hernach wie es vom Furſtl. Hauſe
alienirt und in andere Hande aekommen ex concurſu Creditorum,
vor acht und ſiebenzig tauſend Reichsthaler wieder an Sich aehan
delt. Welches ſeithero in ſeinem wahren pretio, noch viel hoher ge
ſtiegen und anitzo wurcklich ſechstauſend funffhundert Reichsthaler
an Kronen und alſo 1034. Rthl. mehr als das vormahlige
gantze Amt Barmſtedt zur Zeit des Verkauffs truge einbringen
kan.

ſ. 45. Zweytens vermogen die Rechte daß ein ſdeicommiſ
Gut gantz oder zum Theil dringender ſchweren Schulden halber
Gbevorab wann ſelbige von dem erſten Stiffter des Aaeicommiſſi
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J— cmit herruhren konne verauſſert werden. Man tragt aber Keſpect.
halber Bedencken ſich hieruber ad Fecialia einzulaſſen. Jnſonder—
heit weil davon drunten auf gegentheilige Veranlaſſung bloß zu
Rettung der Wahrheit etwas weiter vorkommen wird. Daß a
ber weiland Hertzog Jobann Auolſf, als Stiffter des Hdeicommiſſi,
in ſchweren Schulden geſtecket iſt aus den aczie, von der mit Sei—
nem Bruder Hertzog Johann Friedrich, anno 16og. und toos. ſtreitig
geweſenen Landestheilung zur Gnuge erſichtlich. Konig Coriſtian
der I7. der als naher Anverwandter es grundlich wiſſen konnen be—
zeuget auch in einem Schreiben vom 27. Mart. 16og. daß die auf
dem Furſtlichen Hauſe Gottorff dero Zeit hafftende Schulden ſehr
groß und faſt alle deſſen Aemter damit beladen geweſen. Welches
dann kein Wunder weil Hertzog 7obann Adolfs Herr Vater ſchon
anſehnliche Schulden hinterlaſſen hat. Um dieſes eintzigen Um—
ſtands willen hatte Barmſtedt wann es auch gleich geſetzten Falles
unter dem allerharteſten Aaeicommiſſo geſtanden ohne eintzige Wider
ſprache gar wol alienirt werden konnen.

5. 46. Drittens kommen bey einem fdeicommiſi hauptſach.
lich drey Partheyen in Confideration. Als erſtlich der Beſitzer
des Fideicommiſſi; Hernach die intereſſite Eventual. Succeſſores; Und
drittens der OberHerr ſo durch ſeine Aurhoritat die Conſtuution des
Fideicommiſſ; confirmiret und beſtatiget hat. Wann nun dieſe drey
Partheyen mit einander einig und zu frieden ſeynd daß das Fidei-
commiſe moge alienirt werden ſo hat kein dritter mit Fuge dagegen
was zu ſagen. Solches nun gibt auch in gegenwartigem Falle
wann gleich das quæſtionirte Land caſu poſitò, ſed non concefsö, ein
Ndeicommiſ wuärt die deciſion in terminis an Hand. Dann der Be
ſitzer hat es alienirt. Die Agnati, welche etwa ein eventual Suc-
ceſſions. Recht darauf pratendiren konnen haben Jhren Conſens in am-
pligſima forma, dazu gegeben. Der Ober-Herr ſo durch Seine
Authoritat das ſadeicommiſe chemahls beſtatiget hat die Alienation ap-
probirt und conſirmirt auch an manniglich bey hoher Straffe dawi—
der nichts zu thun noch zu handeln geboten. Werin aller Welt
wolte bey ſo bewandten Dingen dem Herren Hertzoge die Ver—
auſſerung auch des ſtrengſten Fiaeicommiſi. Guts aiſputulich haben ma

chen konnen? ſß. 47.



n  L GÍ —Eg. 47. Der Hauptſache noch naher zu treten will man ſichei.
ne Frage an dem Gegentheiligen Pacronum cauſæ, ausbitten. Nem—
lich ob er vermeyne daß das geruhmte Scatutum primogenituræa

fideicommiſſi, nach allen deſſen Einhalt bey dem Furſtl Hauſe
in vollige Obſervants gekommen und alſo eine beſtandige /ſanctuo prag-
matica worden ſey? Ohn zweifel wird derſelbe ſonder groß Be—
dencken Ja ſagen: aber nicht ubel nehmen wann man mit Jhme
darinn nicht einig iſt. Das Furſtl. Sratutum primopenituræ hat deut
lich verordnet daß der erſtgebohrne regierende Herr
Seinen jungern Bruderen zum jahrlichen Doutat,
aufs hochſte nur ſechs tauſend Reichsthaler entrich—
ten; und Dieſe damit gantzlich begnugt ſeyn auch auf
alle Vaterliche Mutterliche und Bruderliche Lehn
und ErbGuter wie die Nahmen haben mochten keine
fernere Foderung und Zuſpruche machen ſollen. Nun
iſt dieſes Gebot von Anfang her nie gehalten ſondern dem zu wider
nicht allein das jahrliche Bruder Deyutat, von Zeit zu Zeit auf
ein Anſehnliches erhohet ja von zufalligen Erbſchafften ſo dem
erſtgebohrnen regierenden Herrn doch alleine gehort hatten den ab
getheilten Herren Brudern eine gewiſſe ortin zuge ſtanden worden.
Wiern dann der jungere Bruder Hertzog Hans, anno 1635. die
Halffte von ſeines Parrui, des Ertz  Biſchoffs zu Bremen Hertzogs
Johann Friedrichs, Nachlaſſe genoſſen. Gleichermaſſen als das
Furſtl. Haus Gottorff Sich anno 1667. die halbe Grafſchafften
Oldenburg und Delmenhorſt zueignete iſt dem jungern Herren
Bruder das jahrliche Deputat auf vier tauſend Reichstheiler verho
het worden.

ſ. a8. Ferner iſt in dem Sratuto Primogenituræ verordnet

wann ein jungerer Bruder zu Fürſtl. Pinitaten ge
langte wovon Er jahrlich ſechstauſend Reichsthaler
gewiſſer Einkunffte u genieſſen hatte daß Jhm als
dann das beſtimmte GeldPDeoutacferner nicht gereicht
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werden ſolle: Damit der regierende Herr ſo viclmug
lich mit ubermaßigen Abguifften verſchonet und das
Land unbeſchweret bleiben moge. Beylage?. Sozutrag-
lich nun dieſes dem Regierenden Herrn und gemeinen Lande gewe
ſen ſo wenig iſt es zur obſervantz gebracht. Es ſeynd ſtit 2uno
1634. durch der regierenden Herren Hertzoge Vorſorge und toſtbare
Beſchaffung drey jungere Herren Brüder nach einander zu dem
Biſchoffthum Lubeck gelangt von deſſen Intraden, (bevorab nach—
dem der Genoß der drey Ritter Guter Stendorff Len ſan und Mun—
chenNeverſtorff durch ein gewiſſes Legatum, Jhnen zugewachſen
Sie Jhren Furſtl. Stand zu unterhalten reichlich vermocht.
Denmoch und deſſen unangeſehen iſt Jhnen das jahrliche und zwar
von Zeit zu Zeit immer erhohete Geld Deyutat, aus der Furſtl. Rent.
Kammer ohne Abgang bis hierzu entrichtet worden und alſo weder
dem regierenden Herren noch dem Lande darunter jemahls einigeEr
leichterung wiederfahren.

S. 49. Vielweniger iſt der andere Punct des Furſtl. Satuti, nem
lich die verbotene Alienirung der altvaterlichen Lehn-oder ererb—
ten Guter zur Obſervanes gebracht ſondern das platte Con-
trarium, von allerſeits geweſenen regierenden Herren immerzu
practieirtt worden wie nachfolgende hauffige Exempel aus—
weiſen.

ſß. 50. Selbſt Hertzog Jobann Auolff, der erſte Stiffter des
Primogenitur-Rechts und præatendirten Fideicommiſſi, hatte das Scatu-
zum kaum gemacht und die Kayſerl. Confirmation den 28. Febr. anno
160o8. daruper erhalten da handelte er ſchon aufs Hochſte dawider
indem Er noch eben ſelbigen Jahres Sich der iuprtauten Rechtsé
proceſſe, welche im Nahmen des Rertzogthums Holſtein am Kay
ſerl. Kammer Gerichte wider die Stadt Hamburg wegen wieder
Einloſuna des verſetzten Billwerders Hammerbrocks halben
Schauenburaiſchen Zolls achtehalb Wiſpels Korn- Zinſe aus den
Hamburgiſchen Muhlen und etlicher andern Hohen Landes Herr
lichen Kegalien gefuhret wurden lauter umſonſt und ohne die gering
ſte davor empfangene Sotufaction, begeben hat: Ob er gleich deſſen
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groſſe Wichtigkeit wol gewuſt und vorhero in einem Schreiben
vom 10. Maji 16oj. an den Hamburgiſchen Magiſtrat expreſiè ſagt:
Es befande ſich aus Beleuchtigung der Aen ſo viel
daß die furnehmſte Sachen ſolcher Rechts Proceſe ſo be
ſchaffen daß das Furſtl. Haus Holſtein darinn ſtatlich
rundirt und bey Ausubung der Rechtfertigung an der
Victorie und Obſiegung Sich keinen Zweifel zu machen
hatte daher Jhm nicht unbillig bedencklich nele Sich
und Seiner ofreritat zu Schaden und Nachtheil die
Aufhebung angedeuteter Proceſe (contm die Stadt Ham.
burg zu bewilliaen. Eben dahin gienge auch der geſamten Ko.
nigl. und Furſtl. Statthalter und Rathe Meynung welche in
Jhrem Bedencken vom 22. Martii 16oa. rotundè geſtehen: Sit

ſehen nicht wie oberwehnte Rechts-hangige Proceſſe,
ohne groſſe Schmalerung des Furſtl. Hauſes Holſtein
Keputation Und Gerechtigkeit nachgegeben werden konn
ten. Gleichwol iſt es doch geſchehen und dadurch der erſte Stein
zu der zon obſervantz des vermeynten ldeicommiſſi, von deſſen ſelbſt
eigenem Stiffter geleget worden. Daß aber die Hamburger
durch ſolche zenunciirte Jura, ein Groſſes aewonnen iſt daraus zu
ſchlieſſen weil Sie dem Miniſtro, der die Sache zu der Stadt Nu
tzen alſo betrieben mit ſechehundert Reichsthaler beſchencket ha—
ben: Wovon die Nachricht erſt nach langen Jahren anno 1640.
durch den Grafl. Pinnenbergiſchen Droſten Z. von R. an den Tag
gekommen iſt.

ſß. 51. Jn der Regiernng folaete bey dem Furſtl. Hauſe Hol—
ſtein Gottorff Sein Sohn Hertzog Fricarich, eben derjenige
Herr ſo Barmſtedt an die Fanmulie von Rantzau, durch Verkauff
und Tauſch überlaſſen hat auch ſonſt andere Seint alt vaterliche
Lehnoder ererbteGuter zu verkauffen zu verpfanden zu vertauſchen o
der zu verſchencken nimer Bedencken getragen noch daßEr ſolches nicht

thun durffe einigen Zweifel blicken laſſen und alſo auf das praten-
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o W (o)airte fdeicommiſe gantz keine Keflecteon gemacht. Zum Exempel:
Anno 1625. war Er in Handlung das Amt Apenrade durch einen

Tauſch an den Koniq zucediren.
Anno 1632. verkauffte Er vom Ambte Gottorf das Dorff Goſefeld

mit o. Pflugen an das Adeliche Gut Windebuy.
Anno 1642. hat Er das Dorff Schlamin anSeinen Herrn Bruder Bi

ſchoff Haus von Lubeck,/ verſchenckt.
Anno 1646. verkauffte Er 13. Pfluge vom Amt Trittau und Reinbeck

an das Adeliche Gut Wandesbeck.
Anno 1648. war Er ſeinen Land. Rathen wegen ubernommener

Burgſchafft etliche Tonnen Goldes ſchuldig und verpfandete
Jhnen die ſtattliche Aemter Tundern Hutten Oldenburg mit
Rohoff Steinhorſt Trembsbuüttel teem: die Guter Satrup
holm Dolrot Kaſelau Rolffshagen Solwig Rotenhaus
Bollingſtadte: Ferner die Marſch  Guter in Eyderſtadt zu Kol
denbuttel Oldenswort Witzwort Tonningen Tettenbul Pop
penbul c. und zwar in vim conſtituti veri poſſeſſorii, cum pote-
ſtate, propriàâ poteſtate occupandi illa loca, nec non, cuin eventuali abſo-
lutione incolarum ſubditorum, à fide homagio præſtito: Derglei-
chen wichtige Obligation wol nimmer ein Furſtvon Holſtein ausge.
geben haben mag.

Anno 1649. verkauffte Er das offtgemeldte Amt Barmſtedt.
ltem, vom Amte Bordesholm das Dorff Monckelohe mit 3.
Pflugen.

Nach der Zeit hat Er das anererbte ſchone Gut Satrupholm mit
noch etlichen andern vom Amte Gottorff zugelegten Pflugen
verkaufft.

Vondergleichen wurden ſichmehre Poſten finden fals man daruber
genaue Erkundigung thun wolte.

ſg. 52. Nach hochgedachten Hertzog PFriedrichs Abſterben folgte
Jhm Sein alteſter Sohn Hertzog Chriſtian Albreche, der nicht we
niger groſſe Alenationer, von ſeinen altvaterlichen Lehn oder ſonſt an.
ererbten Gutern gethan hat.
Anno 1661. ver chenckte Er 3. Pfluge vom Amt Schwabſtadte an
Hertzog Ern t Gunther zu Holſtein. Sonderburg.

Noch



Ag̃ nnen hre vecaufite Er vom Amte r daðtr
berg mit 15. Pflugen.

Um gleiche Zeit verkauffte Er die beyden Aemter Steinhorſt und
Tremsbuttel vor eine hohe Summa Geldes die hernach durch
Niederhauung der Walder /edimiret worden.

Anno 1667. verkauffte Er vom Amte Kiel das Gut Kronshagen mit
15. Pflugen vor drey und viertzig tauſend Reichstholer (wovor
die in Hambura verſetzte Kleinodien zu Behuff ſeines damahls
bevorſtehenden Beylagers einaeloſet worden.) Es iſt aber ſolches
Gut hernach bey weiterm Verkauff wol auf ſiebenzig tauſend
Rthl. ausbracht worden.

Anno i6 69. und 1670. wolte Er das Landlein Simeneberg und Pa
deleck wegen der Oldenburgiſchen Succegſion, an das xurſtl.
Haus Holſtein-Ploen cediren. Es ward aber nicht angenom
men.Anno 1670. 1672. und 1681. hat Er zuſammen bey funfftauſend
Demat des ſchonſten Eiderſtetter-Marſch. Landes im Auguſten
Koge Adolffs Koge/ Coldensbuttel und Herren-Halligen ac. wie
auch die Lundenberger Harde vor etliche hundert tauſend Reichs-
thaler verkaufft. Wiewol deren Wiederloſung nach der Zeit ge
ſchehen ſeyn ſoll.

Anno 1581. hat Er das Gut Gottesgabe auf der Jnſel Arroe etwa
vor viertzig tauſend Reichsthaler an das Furſtl. Haus Holſtein
Ploen in ſolutum abgetreten.

Um ſelbige Zeit zlienirte Er ferner Schulden halber die Guter Sol—
wig Korbuüll und Sudergart welche doch ſeit dem wieder eingelo—
ſet ſeyn ſollen.

Anno 1689. verſchenckte Er vom Amte Gottorff das Dorff Ellenberg
in Schwanſen mit 12. Pflugen.

Noch ſelbiaen Jahrs nahme Er ſiebenzig tauſend Reichothaler inſpecie,

auf das Amt Steinhorſt.
Noch um aireo Zeit verkauffte Er den Meyerhoff Danckſtate vor dreyſ.

ſig tauſend Rthl. inſpecie.
Ferner verkauffte Er das wieder zur Hand gebrachte Gut Satrup

holm aufs neue vor vier und ſiebenzig tauſend Reichsthaler inſpecie.
Zu—



Zugeſchweigen noch viel mehr anderer zu den alt vaterlichen Lehns.
Aemtern gehorige eintzeln Guter Hofe Muhlen x. die Stuck—
weiſe mit aller Freyheit theils verſchenckt theils verkaufft
worden und bey Fecialer Nachrechnung ein ſehr groſſes betragen
wurden.

s. 53. Nach Herrn Hertzog Criſtian Albreches Tode folgte
Sein Sohn Hertzog Friedrich, der bey Seiner nur kurtzen Regi
rung noch dreyßig tauſend Reichsthaler in ſpecie auf, das Amt
Steinhorſt erhoben und alſo deſſen Verkauff vor einmahl hundert
tauſend Reichsthaler ſie, vollig geſchloſſen auch auſſer dem noch
das Gut Dolrot mit 1o. Pflugen vor vier und zwantzig tauſend
Reichsthaler inſperie verkaunt hat.

s. 54. Bey dthaner Bewandniß iſt nicht zu begreiffen wie der
gleichen viele Furſt alt vaterlicheLehnsſtucke und angeerbteGuter wo
rerne ſie wie anitzo vorgegebẽ wird mit einem ſo ſtenaẽ raeicommiſſo,
probibitione de non alienanao, helegt geweſen frey und offenbar baben ver

auſſert werden können. eem, warum dem Herren Her—
tzoge was desfals mit alt vaterlichen Lehnsſtucken und anerervten
Furſtlichen Gutern des drauf hafftenden Haeicommiſſi ungeachtet
geſchehen koönnen nicht auch vielmehr wegen des Amts Barmſtadts
als eines neu zugewonnenen freyen 44oaial, und mit keinem Fidei-
commiß beſchwerten Guts ſolle erlaubt geweſen ſeyn.

ß. 55. Mancher durffte die furwitzige Fragethun: Ob die ge
ſammte Herren Hertzoge mit Jhren Atiniſtri und Rathen bey
Verſchenckung Verpfandung oder Verkauff dergleichen Aemter
und Guter von einem daraur hafftenden altvaterlichen ideicom-
wiſſs, und daß um des willen deren Aienationes, gantzlich verboten
ſeyn ſolten gewuſt haben oder nicht? Haben Sie nichts davon ge
wuſt ſo ware es wahrhafftig ſo wol vor die Herren als Jhre im—
merzu gehabte viele kluge R—Rathe und Miniſeror, eine unerhorte und
auf keine Wege zu excarende Unwiſſenheit: Bevorab in Dingen die
nicht vor etwa alten Zeiten ſondern meiſt binnen Menſchen Geden—
cken erſt bey dem Furſtl. Hauſe in vim perpetus legs ſollen eingefuhrt
ſeyn und jedesmahl bey neuen Lehns Empfangniſſen gleichſam enavirt

worden.
ſ§. 56.



d 33g. z6. Haben Sie aber wie gantzlich zu glauben darum ge
wuſt und dennoch wider das Verbot dergleichen anſehnliche Aem
ter und Guter verkaufft verpfandet verſchencket vertauſchet und
ſonſt alieniret ſo wurde es den Schein gewinnen als ob Sie nicht
bona fide gehandelt: Jndem Sie init gutem Wiſſen und vorſetzlich
dasjenige was nicht ihr eigen ſondern nur Fideicommiſſ. Gut geweſen
und deſſen Gewahrſchafft Sie nicht leiſten konnen andern ehrlichen
Leuten verkaufft oder ſonſt verhandelt und uberlaſſen hatten. Jal
auf was Weiſe wil man die Furſtl. Rathe und Miniſeros von dem
Vorwurff einer qroſſen Einfalt retten indem Sie dergleichen zu alie
airen verboteneGuter gekaufft oder vor viele Tonnen Goldes zu Pfan
de angenommen?
Darum alle obige bſuraa aus dem Wegezu raumen mithin ſo ver.
ſchiedener vornehmer Herren und deren Linſter halber den Glimpff
beyzubehalten kein ander Mittel iſt als der diſſeitigen Meynung
beyzufallen und zu ſagen: Ob zwar Hertzog Jobann Auoſſ, durch den
von Seinem jungern Bruder Hertzog Jobann Friearich, wegen praæ-
tendirter Landestheilung gehabten Verdruß bewogen worden vor
Seine Nachkommen das Recht der Primcgenitur einzufuhren und
zugleich die Verauſſerung der altvaterlichen Lehn und anererbten
Guter zu verbieten; Waren doch nach der Hand offtermahls ſo
beſchwerliche Zeiten durch Kriege und andere Calamitaten eingefal—
len daß ſolch Verbot unmuglich zu beſtandiger Obſervants kom—
men konnen ſondern ab und zu ein oder ander Stuck Landes aus
Noth und zu Rettung des ubrigen gantzen Furſtenthums angegrif-
fen verpfandet oder wol gar verkaufft werden muſſen. Hierdurch
nun wird alles gehoben und ſtimmet die tagliche raxu im Reich da
mit uber ein. Sintemal in demſelben mehr andere Furſtenthume
Graffund Herrſchafften verhanden die vormahls auf gleiche Art
mit Fiaeicommiſſis belegt ſeynd deren Beſitzer doch deſſen ungeachtet
manchmahl ein oder ander Stuck davon mit Schulden zu beſchwes
ren oder gar zu „ieniren nothhalber gezwungen worden: Bevorab
bey denletztern Zeiten her da man die Furſtenthumer Graf. und Herr
ſchafften im Reich quſ por Patrimonial Gut zu timiten und zugenieſ
ſen angefangen hat.
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5. 57. Auſſer dem hat der gegentheilige Anſpruch aufdas ver—
kauffte Amt Barmſtadt noch ein ander iſνα Olſtaculum!
Weil die Herren Hertzoge in deren Rahmen die cion angeſtellet
iſt des Gottſeligen Herren Verkauffers als Jhres reſpective Herren
Elter-und Groß-Vaters Univerſal. Erben entweder bereits worden
oder kunfftig noch zu werden gedencken. Gleich wie Sie nun wol wiſſen
wie hoch meritirt Sich derſelbe um Sie als Seine Furſtl. Nach
kommen gemacht hat (indem Er Jhnen die Saverainitat uber ſein
Antheil am Hertzogthum Schleswig mit der groſſeſten Muhe und
Gefahr erworben auch ſein Land mit dem Amte Schwabſtadte
und halben Dohm-Capituls Gutern mercklich verbeſſert ja! Jhnen
durch die mit Schwedengeſtifftete genaue Freundſchafft den Weg zu
einer Krone gebahnet hat/) So iſt von Jhrer genereuſen bietat nim—
mer zu vermuhten daß Sie ſolten einen Gefallen tragen wider ſolch
Jhren Anherren dem Sie Jhre vornehmſte Grandeur zu dancken ha
ben unter demprarext eines kleinen von Jhme doch ſelbſt neu zugewoũe
nen freyen Allodia/ erbund eigenthumlichen aber dringender
Schulden halber hinwieder verkaufften Stuck Landes durch eine
ſo verkleinerliche action, gleichſann vor unmundig eracteren und da
durch vor der gantzen Welt proſticvmen zu laſſen. Gewißlich wann
ſtreitſuchtige Aavocaten etwas dergleichen nur gemeinen Leuten wi
der ihre verſtorbene Eltern oder Vorfahren anriethen wurden ſie
damit bey wenigen Gehor finden. Und ſtehet dahin wann der
Hochfurſtl. noch unmundigerineg dermahleins GOtt gehbe zu Gluck
die Regierung antritt ob Er dergleichen wider Seines hochſeligen
Herren Elter-Vaters hohe Keputation, unternommene Dinge arprobi-
ren und gutheiſſen werde.

S. 58. Wegen des Furſti. Herren adminuiſtratoris und Vormun—
ders Biſchoffs zu Lubeck Perſon in deſſen Nahmen dieſe gantze
Sache nunmehr gefuhret wird findet ſich noch ein ander norabler
Umſtand. Es ſeynd dieſelbe weiland Hertzog Hanſen von Holſtein
Gottorff auch geweſenen Biſchoffs zu Lubeck vermoge deſſen Te
ſtaments de anno 1654. Erbe und uſafructuarius, von drey eintragli—
chen Ritter Gutern Stendorff Lenſan und Munchen Neverodorff.
Naun hat hochgedachter Hertzog Han-, als Bruder des Herren Ver.

fauf—



kauffers den Barmſtadtiſchen Verkauff-Contract den 14. Aug. 1650.
mit ſehr bundlichen Clauſulen ratificirt und conſentiret bey Furſil.
wahren Worten verſprechend daß ſolcher Verkauff von Jhm Sei
nen Erben und Erbnehmern zu keinen Zeiten weder in noch auſſerhalb
Rechtens angefochten oder geſtritten werden ſolle. Weil nun vor
hochgemeldter Herr aminiſtrator und Biſchoff den Genoß ſolcher
Jhm Uſufructuariè legirter dreyen RitterGuter beſitzet wird Er auch
des Herren Teftatorie Willen und Zuſage zu erfullen folglich den
Barmſtadtiſchen Verkauff nicht zu widerſprechen noch anzufechten
Sich gefallen laſſen. Wiedrigenfals aber Sich zuerinnern geruhen
daß der Hochſel. Herr Teſtator, die Konige zu Dennemarck polenniter
gebethen geordnet und eingeſetzt hat ſolches ſein Teſtament und letz—
ten Willen (worinn das vortreffliche Legatum, vom Uſufructu beſag
ter dreyer Ritter-Guter geſtifftet iſt zu handhaben zu beſchirmen
und auszurichten: Auch desfalls alles zu thun was einem wahren
und treuen Teſtamentario gebuhret und wie Sie dem allwiſſenden
Gotte derenthalben Antwort und Rechenſchafft zu geben gedachten.
Nun iſt ein derqleichen Teſtamentarius nicht allein ſchuldig dahin zu
ſehen daß die Stifftungen und Legaren richtig gehalten und praſtiret
werden ſondern auch Sorge zu tragen daß die Legatari hinwieder
ihres Orts dasjenige leiſten oder erfullen was der Teſator in ſeinem
letzten Willen befohlenund verordnet hat. Solcher geſtalt wurde
Jhr. Konigl. Majeſt. obliegen Sich vor des Hochſel. Herrn Teltatorus
Reſpect zu intereſſeren und nothige Verfugung zu thun damit deſſel.
ben Teſtamentlichen Willen und Gebot in keine Wege zuwider—
ſondern gehoriger maſſen nachgelebt werde.ß. 59. Ferner thut ſich hiebey noch einander das gantze Reich

und z fecie den Nieder Sachſiſchen Kreiß betreffender wichtiger
Umſtand hervor. Dann die RomiſcheKayſer haben allezeit vor ein loblich
und heilfames Werck gehalten das Reich an ſeinen Gliedern zu ſtar—
cken oder die Zahl der Reichs. Stande zu vermehren. Solches nun
iſt auch in præſentu caſu geſchehen da der Diſtrict von Barmſtadt zu
einer unmittelbaren Reichs Graffſchafft unter dem Nahmen von
Rantsgau, erhohet derſelben Einhaber auch zu wurcklichen Sitz und
Stimm ſo wol bey Reichs- als Nieder.Sachſiſchen Kreye—
Tagen mit einem Anſchlage von 20. Gulden zum Amplen Mo
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nate adenutrret worden. Geſtalt bey der Unterſchrifft des Reichs—
Abſchiedes ae auno 1654. ſich der Nahme von Chriſtian Grafen zu
Rantzan, unter den Weſtphaliſchen Grafen mit befindet. Jn dem
NiederSachſiſchen Kreyſe hat beſagte Graffſchafft ebenfals auf al
len KreyßTagen ihre ordentliche Seſien und Stimme von Anfang
her ordentlich und ruhig genoſſen. Nicht minder iſt der übernom—
mene Anſchlag jederzeit zuder Reichs-und Kreyß Caſe, richtig ein
gelieffert und alſo desfals alles was einem unmittelbahren Reichs
Gliede zukommt gethan und geleiſtet mithin das Reich auch hie
durch an ſeinen Gliedern geſtarcket worden. Hiergegen nun be—
muhet ſich der Gegentheil das Reich an ſeinen Gliedern zu ſchwa—
chen und ihme die Graffſchafft Rantzau zuſamt deren Beytrage
zu entziehen: Wodurch dem Reiche und Kreyſe ein unleidlich?reju-
Aits zuwuchſe. Zugeſchweigen der gefahrlichen Folge. Dann wo
den ſtarckern Standen erlaupet iſt die ſchwachere MitGlieder des
Reichs durch eigenmachtige Gewalt des Jhrigen zu entſetzen und
vom Reiche abzureiſſen oder ſich dieſelbe unterwurffig zu machen
wurde das alte tolle Fauſt-Recht bald wieder in Ubung kom—
men und die Schwachere vor den Machtigern keine Stunde ſi
cher ſeyn.

5. 6o. Jm ubrigen iſt die Furſtl. prætenſion auf die Grafſchafft
Rantzau, ſo vielmehr widerrechtlich nachdem die Grafen ſolche uber
funff oder ſechs und funffzig Jahr lang und alſo weit uber Rechts ver—
wahrte Zeit ruhig ohne jemands Anſpruch oder Wider. Rede einge
habt Conſeguenter ihren Eigenthum und unmittelbare Reichs-Hoheit
bey nahe durch doppelte Præſcription, erſeſſen haben

s. 61. Jedweder unpartheyiſcher vernunfftiger Mann wird
zwar aus obangefuhrten gnugſam erſehen mit was groſſem Unfug
der bisherige Furſtl. Gottorfiſche Anſpruch auf die Grafſchafft Ran-
zzau, gemacht werde gleichwol aber auch vielleicht zu wiſſen verlan
gen (daferne man Furſtl. Cheils bey ſeinen ſoklar befundenen Unrech
te nicht in Ruhe ſtehen ſondern die Sache ferner verfolgen wolte
durch wen oder fur welchem Gerichte die endliche Entſcheidung zuge
warten ſey? Dieſer wegen iſt ſchon droben 5. 14. 15. angezeigt daß
gleich Anfangs die Grafliche Rantzauiſche Klage uber das vom

Furſtl.



S *So 37Furſtl. Gottorfiſchen Hauſe erlittene gewaltthatige olium, immediate
beyJhr.Kayſerl. Majeſt. und der Hochlobl. Reichs Hoff· Rath ange.
bracht und verhandelt auch darauf ein Kayſerl. ſchartres kænal. Manda-
tum reſtitutorium, wie nicht weniger allen Schaden und Unkoſtenzuer
ſtatten decretirt und alſo in Poſſeſſorio abſolutt vor den Herrn Grafenge
ſprochen: Der Gegentheil aber mit ſeiner ungegrundeten Præatenfion ad
petitorium verwieſen worden.
Nunlaſſet es Herr Graf Rantzan in ſo weit dabey bewenden und iſter
botig in Petitoris, dem klagenden Furſtl. Hauſe zu antworten. Nach
dem man jedochFurſtl. Seite die Grafſchafft erſt nach vier Jahren wie
der evacuirt, wegen der verubten Gewalt uñ verurſachten Schadens uñ
Unkoſten aber dem Kayſerl. Mandato gemaß noch keine Erſtattung
oder Satufaction aethan hat ſo wird bis ſolches gebuhrender maſſen
geſchehen dem Herren Grafen Sichen puncto Petitorii, mit dem Ge
gentheil wurcklich einzulaſſen pulle jure anzumuthen ſeyn.

ſ. 62. Was dann endlich die Frage vor welchem Richter oder
Gericht der Proceſcin Petitorio, anhangig zu machen und auszufuhren?
anbelanget ſo hat dieſelbe in den ReicheConſtitutionen ihren klaren Be
ſcheid. Nemlich daß es vor demjudicio Auſtregarum nothwendig ge-
ſchehen muſſe: Welches dem Herrn Grafen ohne ein publicum Grava-
men, vor dem gantzen Reiche zu veranlaſſen nicht zu verweigern iſt.
Abſonderlich da Jhr. Kayſerl. Majeſt. faſt in eadem ſimili cauſa, die
ehemalige vermeynte Klage oder Præarenfion der Grafen von der Lippe
aufdie Pinnenbergiſche Guter durch ein /ormales Kayſerliches Decret,
vom 8. Feor. 1649. gleicher Geſtalt von dem Reichs Hoff· Rath abund
an dit zuſtregas verwieſen haben. Vide Beylage Lit. M.

J
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chlagen.
Lit.

Der Romiſ. Kayſerl. Maj. Confirmatio Rega-
lium, vor hrn. Ernſt, Grafen zu Holſtein und Schauen

burg in lpecie uber ſeine an der Eibe gelegene Pinneubergiſche
Lande de Dato 13. Sept. i6iↄ.

nnnge ir Ferdinand der Andere von GOttes Gnaden Erwehlter
8

ve— hun kund allermanniglich daß Uns der Weohl-gebohrne Unſer und Romiſcher Kayſer c. Brkennen offentlich mit dieſem Brieff und

des Reichs Lieber Getreuer Ernſt Graf zu Holſtein Schaumburg und Stern
berg Herr zu Gehmen in Unterthanigkeit angeruffen und gebeten hat daß
Wir als jetzt regierender Romiſcher Kayſer Jhme die Kegalien und Hoheiten
ſemer Graff-und Herrſchafften; (Jnmaſſen ſeine Vorfahren urſten und Grafen
zu Hollſtein und Schauenburg dieſelbe inne gehabt und erſenen und auf Jhme
erblich kommen gnadigſt zu confirmiren und zu beſtatigen auch Jhn und ſeine
angehorige Land und Leute inſonderheit aber die alt vaterliche Stamm
und Erb-Graffſchafften Hollſtein und Schaumburg die Graffſchafft
Sternberg und Frey-Herrſchafft Gehmen ſammt allen wohlhergebrachten Ho
heiten Rechten und Gerechtigkeiten zu Lande und zu Waſſer an in und
auf der Elbe und Weſerſtrohm und was ſonſten auf Jhme Grafen von Schau
enburg erblich verſtammet und erſeſſen wie das Nahmen haben mag
in Unſern und des Heil. Romiſchen Reichs unmittelbahren Schutz und Schirm
aufund anzunehmen in Gnaden geruhen wolten das haben Wir angeſehen
ſolch obbeſagten Graf Ernſten von Schaumburg unterthanigſt ziemliche Bitte
auch die angenehme getreue fleißige und williae Dienſte welche Er und ſeine
VorEltern Uns und Unſern Vorfahren am Reiche offt williglich erzeiget und be
wieſen haben und gegen Uns Er hinfuro nicht weniger zu leiſten unterthanigſt er—
bietig iſt auch wol thun kan mag und ſoll und darum mit wohl-bedachten
Muoht guten Raht und rechten Wiſſen dem mehr genannten Graf Ernſten zu
Schaumburg obbeſtimmte ſeine Regalia und Hoheiten ſeiner Graffund Herr
ſchafften wie ſeine Vorfahren dieſelbe inne gehabt und erſeſſen und auf Jhne
erblich kommen gnadigſt confirmiret, und beſtatiget daneben auch ſeine alt

vuatere



—5535—vaterliche Stamm und ErbGrafſſchafften Boſſſten n Eſaum
burg die Graffſchafft Sternberg und freye Herrſchafſt Gehmen ſammt allen
deren wohl-hergebrachten Hoheiten Recht und Gerechtigkeiten zu Lande und zu
Waſſer an in und auf der Elbe und Weſerſtrom und was ſonſten auf
Ahre Grafen erblich verſtammet und erſeſſen wie ſolches Nahmen haben mag in
Ünſern und des Heil. Reichs Schutz Schirm und Salvaguardiam aufgenommen und
empfangen TChun das confirmirenund beſtatigen ſolches alles nehmen und em—
pfangen auch zuſamt obbemeldten Stucken in Unſern und des Heil. Reicks Sckutz
Schirm und Salvaguarciam, alles aus Rom. Kayſerl. Macht Vollenkommenheit
wiſſentlich in Krafft dieſes Briefes und meynen ſetzen und wollen daß efft benann

ter Graff Ernſt zu Schaumburg alle die Regalien und Hoheiten obbemelter ſeiner
Graff-und Herrſchafften Jmmaſſen ſeine Vorfahren Graſen zu Holſtem und
Schaumburg dieſelbe inne gehabt und erſeſſen gleichfalls innhaben und beſitzen Er
auch ſamt mehrgemeldten ſeinen alt vaterlichen Stam̃. und Erb. Grafſchaff.
ten Holſtein und Schaumburg der Graffſchafft Sternberg und freyen Herr—
ſchafft Gehmen mit allen deren Hoheiten Recht und Gerechtigkeiten zu Lande und

Waſſer an in und auf der Elbe und Weſerſtrom und was ſonſten auf
Jhne Grafen erblich verſtammet underſeſſen alle und jegliche Enade/ Frey—
heiten Privilegia, Ehr Wurde Vortheil Recht und Gerecktiakeit kaben und ſich
deren an allen Enden freuen gebrauchen und genieſſen ſolle und woge wie andere
ſo in Unſerer und des Heil. Reichs ſonderbahre Gnade Verſprreh, Sckutz Echirm
und Salvaguardia ſeynd haben gebrauchen und genieſſen von Recht oder Gewohn
heit von allermanniglich unverhindert. Und gebieten darauf?c.

Lit. B.
KauffContract uber das Amt Barmſtade de

Anno 1649. nebſt aller und jeden Agnaten Conſenſu,
Auch

Der Romiſ. Kayſerl. Maj. Confirmation.

—DReichs in Germanien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien
und Sclavonien ec. Konig?c.

Bekennen fur Uns und Unſern Nachkommen am Reich Romiſchen Kayſern
und Konigen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund Allermanniglich:

Dem—



Zemnach uUns der Hoch-undWohlgebohrne Unſer und des Reichs2 ges in DennemarckNorwegen

tLieber Getreuer Chriſtian Grafe zu Ranzow und Herr zu Breitenberg des

denen Furſtenthumern Schleßwig und Holſtein Gubernator und Ammtmann zu
Steinburg der Suder-Ditmarſchen und auf Lanaeland ec. in Unterthanigkeit zu
vernehmen gegeben was maſſen von dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen Friederi
chen Erben zu Norwegen Hertzogen zu Schleßwig Holſtein Stormarn und der
Dittmarſchen Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt Unſern lieben Oheim undFur
ſten mit Conſens Jhrer Lbd. Agnaten und lntereſfirten ihme das Amt Barmſtede
mit allen deſſen Pertinentien, und der unmittelbahren Superioritat Exemption,
HochFrey und Gerechtigkeiten in der Qualitat wie ermeldtes Hertzogs Friederi—
chen Lbd. daſſelbe beſeſſen geaen Uberlaſſuna der Adelichen Guter Rantzow und Kox
bull und wurcklichen baaren Ausbezahlung Einmahlhundert und Eintauſend Reichs
Thaler permutirt und erblich uberlaſſen und verkaufft worden Innhalts des daru
ber in dem Schloß Gottorff den Acht und zwantzigſten Decembris des nachſt-ver
wichenen Sechzehen hundert Neun und viertzigſten Jahrs aufgerichteten und von vor
aedachten intereſſirten Agnaten den Sieben und zwantzigſten Junii, Vierzehenden
Neunzehenden und Neun und zwantzigſten Auguſti dieſes Sechszehen hundert und

Funffzigſten Jahres ertheilten Uns in Originalibus ubergebenen reſpectivè Con-
tracts. Kauff und Permutation· und Conſens- Brieff von Wort zu Wort hernach
geſchrieben ſtehet und alſo lautet:

onGoOttes Gnaden Wir Friederich Philipp und Johann Shri
der

Jſtian allerſeits Erben zu Norwegen Hertzogen zu Schleßwig Hollſtein Stor

und bekennen hiemit fur Uns Unſere Erben und Nachkommen auch ſonſten Jeder

manniglichen als der Hochgebohrne Furſt Herr Friederich Erbe zu Norwegen
Hertzog zu Schleßwig Holiſtein Stormarn und der Ditmarſchen Grafe zu Olden
burg und Delmenhorſt Unſers freundlichgeliebten Vettern Brudern und Gevat
tern Lbd. aus ſonderbahren bewegenden Uhrſachen dero Ammt Barmſtede mit
allen deſſen Pertinentien und der unmittlbahren Siuperioritat Exemption, Hoch
Freyund Gerechtigkeiten in der Qualitat wie ſie es beſeſſen an den Wohlgebonrnen
der Koniglichen Majeſt. zu Dennemarck-Norwegen Geheimen und Land-Raht
Statthaltern in denen Furſtenthumern Gouverneurn und Amtmann zu Stein—
burg des Sudern Theils Dittmarſchen und Langeland Unſern beſonders lieben
Herrn Chriſtian Rantzow auf Breitenberg Lindewitt und Gieſingholm Rittern ge
gen Uberlaſſung der beyden Adelichen Guter Rantzow und Korbull und wurcklicher
vaarer Auszahlung Einmahlhundert und Eintauſend ReichsThaler vermutirt und
erblich verkaufft und Uns nicht allein der zwiſchen hochgedacht Unſers FreundGzelieb
ten Vettern Brudern und Gevattern Hertzog Friederichen Lbd. und dem Herrn
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11
Statthalter auffgerichtete Kauff- und Permutations. Contract, beſondern auch von.
der Konigl. Majeſtat zu DennemarckNorwegen Unſerm Freundlichen Lieben Herr
Vettern und Gevattern nichts deſto weniger der von Unſern Freundlichen Lieben Vet
tern Schwagern Brudern und Gevattern Hertzog Hanſen und Hertzog Joachim
Ernſt L.L. uber ſoichen Kauff ertheilte ſchrifftuche Coaſens produciret und Wir
darneben von wohlgemeldeten Herrn Statthalter eriuchet worden Unſern ebenmaßigen
Conſens daruber ſchrifftlich au ertheilen. Maſten dann nach wohlerwogenen Sa
chen und Verleſung des Kauff-Brieffes und Koniglichen wie aurh Herkog. Han
ſen und Hertzog Joachim Ernſten Lbd. Lbd. Conlens, wevon der Einhak pon

Wort zu Wort lautet:
yon GoOttes Gnaden wir Joachim Ernſt Erbe zu Norwegenf
 Hertzog zu Schleßwia Holſtein Stormarn und der Dittmarſchen Grafe

Sauun Delmenhorſt; fur

Erben Erbnehmen und Nachkommen auch ſonſten Jederman niglichen als der Hoch
gebohrne Furſt Herr Friederich Erbe zu Norwegen Hertog zu Schleßwig/ Hol
ſtein Stormarn und der Dittmarſchen Graf zu Oldenburg uud Delmenhorſt
Unſers freun dlichen vielgeliebten Vettern Schwagern Brudern und Gevattern
Lod. aus ſonderbahren bewegenden Uhrſachen dero Amt Barmſtede mit allen deſſen
Pertinentien und der unmittelbahren Superioritat Exemtion, Hoch-Frey-und
Gerechtigkeiten in der Qualitat wie ſie es beſeſſen an den Wohlgebohrnen der
Konigl. Majeſt. zu DennemarckNorwegen Geheimten und Land-Raht Statt—
haltern in denen Furſtenthumern Gouyerneur und) lmmtmann zu Steinburg des
Sudern Theils Dittmarſchen und Langeland Unſern beſonders Lieben HerrnChri
ſtian Rantzowen auf Breitenberg Lindewitt und Gieſingholm Rittern gegen Uberlaf
ſung der beyden Adelichen Guter Rantzow und Korbull und wurcklicher bahrer Ein
mahlhundert und Eintauſend Reichsthaler permutirt und Erblich verkaufft und
Uns nicht allein der zwiſchen hochgedachten Unſers freundlich geliebten Vettern
Schwagern Brudern und Gevattern Hertzog Friederich Lbd. und dem Herrn
Statthaltern auffgerichtete Rauff-und Permutation-Contract, beſondern auch der
von der Konigl. Majeſt. zu Dennemarck-Norwegen Unſern freundlichen lieben
Herrn Vettern und Gevattern nichts deſtoweniger der von Unſern freundlichen lie?
ben Vettern Schwagern Brudern und Gevattern Hertzog Hanſen Lod. uber ſol
chem Kauff ertheilte ſchrifftliche Conſens produciret und Wir daneben von wol
gemeldetem Herrn Statthaitern erſuchet worden Unſern ebenmaſſigen Conſens
daruber ſchrintlich zu ertheilen maſſeng IGir denn nach wolerwogenen Sachen
und Verleſung des KauffBrieffes un Koniglichen wie auch Hertzog Hanſen
kbd. Conſens, wovon der Einhalt von Wort zu Wortlautet wie ſolget:

Mdon Gottes Gnaden Wir Hans erwehlier Biſchoff zu Lubeck
Erbe zu Norwegen Hertzog zu Schleßwig Holſtein Stormarn uud der
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den Unſern ebenmaßigen Conlens daruber zu erthellen Wir auch nach wohlerwo
genen Sachen und Verleſung des Kauff-Briefes und Koniglichen Conlens, wo
von der Einhalt von Wort zu Wort lautet wie folget:

tir Friederich der Dritte von Gottes Gnaden zu Dennemarck—
DrNorwegen der Wenden und Gohten Konig Hertzog zu Schleßwig Hol

Uhrkunden und bekennen hiemit fur Uns Unſere Erben und Nachkommen an der
Regierung gegen manniglichen; Als Uns der hochgebohrne Furſt Unſer freund
licher lieber Vetter Bruder und Gevatter Herr Friederich Erbe zu Norwegen
Hertzog zu Schleßwig-Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen Graff zu Ol
denburg und Delmenhorſt FreundVetterund Bruderlich zu vernehmen gegeben
welchergeſtalt Jhr Lbd. aus ſonderbahren bewegenden Uhrſachen dero Ammt
Barmſtadt ſammt allen darzu gehorigen Pertinentien, Exemtion, Hoch-Frey-und
Gerechtigkeiten in der Qualitat wie ſie es beſeſſen Unſern Geheimenund Land
Raht Herrn Chriſtian Rantzowen aufBreitenberg Lindewitt und Gieſingholm
Rittern gegen Uberlaſſung der beyden Adelichen Guter Rantzau und Koprbull
auch wurcklicher baarer Auszahlung Einmahlhundert und Eintauſend Reichsthaler
permutirt und erblich verkaufft Und Unſer Statthalter daneben unterthanig er
fuchet zu dieſem ErbKauff und ermutation-Comtract, nicht allein unſern Con-
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3 bohſens zu ertheilen ſondern auch denſelben gnadigſt zu confirmmren und beſtatigem

ſo da lautet wie hernach folget:

cir Friederich von GOttes Gnaden Erbe zu Norwegen Her—

Delmenhorſt: Thun bekennen dieſem Unſerm offe

V tkog zu SchleßwigHolſtein Stormarn und der Dithmarſchen Graff zu

nen Briefe fur Uns Unſere Erben und nachkommende Hertzogen zu Schleßwig
Holſtein und ſonſten manniglichen daß Wir aus zeitigen vorbetrachteten und wohl
gehaltenen Raht inſonderheit aber um Unſers beſſern Nutzens willen eines ewigen
rechten redlichen auffrichtigen und unwiderrufflichen ErbKauffs und Permutati—
ons-Comtact, verkaufft und zu kauffen gegeben und vertauſcht.haben verkauffen
vertauſchen und geben alſo zu Erben hiemit undgegenwartiglich in der allerrechteſten
beſtandigſten und beſten Form Weiſe und Maaſſe als ein ewiger rechter redli
cher und unwiderrufflicher ErbKauff und Permutations- Contract, in allen und
jeden geiſtrund weltlichen Rechten Gerichten und Gewohnheiten am allerkrafftigſten
und beſtandigſten ſeyn auch wol geſchehen kan und mag Krafft dieſes Briefes dem
EhrenVeſten dero Koniglichen Wurden zu Dennemarck-Norwegen Geheimten
und LandRaht Statthaltern in denen Furſtenthumern Schleßwig-Holſtein
Gouverneurn und Ammtmann zu Steinburg im Dithmarſchen und auf Lange
land und Unſern lieben getreuen Herrn Chriſtian Rantzowen Rittern zum Brei
tenberg ſeinen Erben und Erbnehmen gegen Abtret-und Uberlaſſung beyder Ade—
lichen Guter Rantzau und Koprbull mit allen ihren bertinentien, Hoch Krey
und Gerechtigkeiten beſage des unter Herrn Chriſtian Rantzewen Hand und Sie
gel heute ausgegebenen und Uns unterthanigſt eingehandiaten Kauff und Permu—
tation. Briefes wie auch wurcklicher Abfuhrung einer nachbenannten Summa bah
ren Geldes Unſer Furſtl. Ammt Barinſtede mit aller unmittelbahren Superiori-
tat Landes Hoheit Herrlichkeit Obrigkeit und Gerechtigkeit Sublimi territo-
rii Jure, und was demſelben vermoge des Heil. Reichs Abſchieden Religion-
und Profan-Friedens und ublichen Herkommens auch jungſt zu Munſter und
Oßnabruck publicirten FriedensSchluſſes in Eccleliaſticis Secularibus an
hangig wie auch Regalien, Reichs-Freyheiten ſammt der Forſt Wildbahn
Jagten uber hoch und nieder Wildpratt mit allen Gerichten Hohen Mitte
len und Niedrigen in Geiſt- und Weltlichen Burger-und Peinlichen Sa
chen nichts ausbeſchieden als was hierunter in vier Puncten expreſſe und
Nahmhafftig excipiret und ausgenommen immaſfen die Uhr-alten Grafen zu
Holſtein und Schauenburg und nach denen Wir ſelber es von aller Landes An
lage Contribution, Donativen, Steuren ſie ſeyn Neu oder Alt ſie haben
Namen wie ſie wollen auch von allen Lauff-und Muſter-Platzen Emquartier
und Belegungen item von allen LandTagen deren Schluſſen Land-und an—
dern Gerichten Geiſt und Weltlichen und in Summa von aller Anmaſſung
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t— d o Leiniger Landes-Furftlichen Holſteinſchen Hoch und Obrigkeit gleich andern un
mittelbahren Standen und Reichs-Unterthanen frey ledig und exemt beſeſſen
gebraucht und genoſſen auch beſitzen und genieſſen ſollen oder mogen wie im glei
chen mit allen darinn befindlichen Flecken Dorffern Unterthanen gewiſſen
und ungewiſfſen Einkunfften und Hebungen in und auſſerhalb Amts vertallenen
und zu dieſem Amte gehorigen RauchHunern und Zehenden Stromen? Waſ
ſern Seen Auen Schiff-Fahrten Fiſchereyen Waldern Holtzungen Aeckern
zur Geeſt und Marſch Wieſen Weyden Schaffereyen Waſſer-Muhlen
bebauet und unbebauet wie tolches alles an ſeinen Enden und von Uns erſeſfenen
Grentzen und Scheiden belegen berumpffet und begraben nichts davon ausge—
ſchloſſen beſuchtes. und unbeſuchtes und die ihme Herrn Chriſtian Rantzowen/
ſeinen Erben und Erbnehmen von Uns daruber zugeſtellete alte und neue erbliche
Bruefe Regiſter Amts-Bucher Protocolla und andere Documenta und
Uhrkunden ſo Unſere Herren Vorfahren und Veſitzer an dem Amte Barmſtade
und Wir nach denſelben empfangen und die Wir alle ſobald uberantworten
und da ſich deren nachgehends etwas finden und aufgeſucht werden konte ferners
uberant worten wollen darinnen dieſes und alles andere flarlich begriffen und aus
gedrucket iſt /mit mehrerem benennen auch wie.die abgelebte Herrn Grafen von
Holſtein Schauenburg hiebevor uber langſt bewehrte Zeit und Wir nach ih
nen bis auf dieſe Stunde ſolches Amt Barmſtade vor Manniglich ungehindert
und ruhiglich beſeſſen innen gehabt genutzet und gebrauchet haben auch ſonſten
von Rechts ·wegen heiſſen gebrauchen ſollen konnen oder mogen nichts ſon
dern nur den Schauenburgiſchen Zoll in unſer Stadt Hamburg Unſere habende
fura uber das Cloſter Uterſen ſodann das Jus Patronatus und Coſlation der
Geiſtüchen bey dem Amte Barmſtade und dero Beſitzern bis anherv beſtandenen
Præbenden, Canonicaten und heneficien binnen Unſer Stadt Hamburg; Jm
gleichen die Uterſche dreyund funffjahrige Bitte (als welche vier Jura Wir Uns
ausdrucklich hiemit vorbehalten) davon ausgeſchloſſen; wovor dann Uns Unſern
Erben und Nachkommen der Herr Statthalter vor ſich ſeine Erben und Erb
nehmen zur Wiederlage zuforderſt hinwieder abgetreten und uberlaſfen ſeine
Guter Rantzau und Korbull mit allen derfelben Pertinentien, und zwar Nan
tzau zu Siebentzig Tauſend Reichsthaler und Kobull zu Dreyßig Tauſend
Reichsthaler und uber das Uns die SLummam von Einmahlhundert tind Ein
tatufend Reichsthaler in Speciè, und alſo in SLumma Zweymahlhundert und Ein—
tauſend Reichsthaler entrichtet welche Erb-Kauffs Surnmam Geldes Wir auch
in einer imzertheilten Summen baar uber empfangen und in Unſer Erben und
Nachkommen augemſcheinlichen Nutzen Vortheil und Frommen hinwiederum
gelegt und angewendet haben; Sagen darauf itzt-beſfagten Herrn Chriſtian Ran
tzowen ſeine Eeben und Erbnehmen des reſpectivd gezahlten Kauff-Geldes
und beyder ubergelaſſenen Guter halden gantz quit frey ledig und loß und
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ſetzen ihn ſene Erben und Erbnehmen in die rechte ruhige nutzliche vnd leib
liche Poſſeſſion und Ecewehr ernonntes Unſers geweſenen und ihm Herrn
Chriſtian Rantzewen ſcinen Erben und Crknehmen cwig Erbverle uflten und
uberlaſſenen Amts Barmſtade ſammt allen ſeinen Hehen Mitteln und Niedri—
gen Geiſt-und Weltlichen Gerichten Rechten Gerechtigkeiten und Herrliechkei—
ten wie die Nahmen haben mogen gantz und gar nichts ausgeſchleſſen nech ab
geſondert mit ausdrucklicher Begebung Unſer biß anhero daruber exercirten
LandesFurſtlichen Hoch-und Obrigkeit ſo donn des Juris Epiſcopalis, wie o
ben gemeldet hiemit wurcklich in gleichermaſſen wie Unſere Herren Vorſahren
Chriſtmilden Andenckens und Wur nach denſelben ſolchis alles und jedes hiebe
vorn und bis dahero rutiglich beſeſſen eingehabt gebreuchet und genutzet haben
alſo auch daſſelbe hinfuhro zu ewigen Zeiten und Tagen gantz erblich und von Er—
ben zu Erben einzuhaben zu gebrauchen und zu genieſſen und damit zu handeln
und zu thun gleich mit andern ſeinen erb-und eigenthumlichen Gutern und wie
Jhm und ihnen ſolches gut duncket und zum beſten gefallt mſonderheit aber daß
wie bis anhero das Amt Barmſtade von vorfallenden Reichs-Anlagen und Con-
tributionen exemt und befreyet geweſen alſo auch Herr Chriſtion Rankat:
deſſen Erben und Erbnehmen desfals nochmahls exemt und betreyet ſeyn und
bey Reichsund CreyßAnlagen von Uns Unſern Erben und Nechkommen alle
mahl daruber gewehrt und vertreten werden ſollen jedech daß ſolche Vertretung
bey Reichsund Creyß-Anlagen Jhme Herin Chriſtian Rartzewen wegen die
ſes Amts zu keiner Land-Saſſerey oder einiger Reicls oder Crenß-Zulege in der
Holſteiniſchen Caſla zu deuten; da auch etwa inskunfftig uber kiutz oder lang dero
zu DennemarckNorwegen Konigl. Wurden oder dero Herren Succeſlorin zu
gehoriger Antheil der Graffſchafft Pinnenberg dem Furſtenthum Hoiſtein incor-
poriret oder mit demſelben vereiniget werden ſolte daß dennoch ſolche Ircorporir-
oder Vermengung Herrn Chriſtian Rantzowen deſſen Erben und Erbkemmen
wegen itzt-gekaufften Amts Barmſtade an ob-mentionirter Exemtion oder Be
freyung keiner maſſen præjudicirlich ſeyn beſondern Herrn Kouffer deſſen Er
ben und Nachkommen bey dieſer Beſreyung und allem dem wes in diceſim Con-
tract enthalten ohne einige Aenderung beſtandig gelaſſen imgleichen Herr Chri
ſtian Rantzow und ſeine Nachkommen uber die Sccks und Kumnfftig Fuder
Holtz welche dem Cloſter Uterſen aus dem Amt Vaumſftade zahrlich gekuhren
hinfuhro nicht beſchweret werden beſondern etwann das Cleſter zu mehr als zu
jahrlichen Sechs und Funfftzig Juder Holtzes aus dem Amt Barmflade berechtiget
und Chriſtjan Rantzow und denen mit beſchriebene daruber angeſeckten werden
ſolten wollen Wir und Unſere Furſtl. Herren Crben Herrn Chriſtian Rantzo
wen deſſen Erben und Nachkommen vertreten und den Uberſel uß ſoweit
das Cloſter befugt allemahl abhalten und gewehren. Wir verzeihen Uns auch
vor Uns Unſern Erben und Nachkommen aller Rechte und Gerechtigkeiten
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 o 72 oauch obermeldter Landes-Furſttichen Hoheit ſo Wir und Sue an allem hiebevot

ſpecilicirten nichts in allen ausgeſondert gehabt haben oder an dem hatten
haben konnen oder mogen Uns deroſelben zu ewigen Tagen nimmer zu gebrau—

chen; Und gewehren vor Uns Unere Herren Erb d Nochk
J J f en un 4 onmnmen vielbeſagten Herrn Chriſtian Rantzowen ſeine Erben und Erbnehmen ſothanes Ant

Barmſtade mit allen deſſelben obbenanten bertinentien, keine davon ausbeſchie21

den gantz quit und frey unverkaufft unverpfandet unverſetzet unbeſchwert
und wie ſolches freyeſt von vorigen Herrn Grafen von Holſtein-Schauenburg
und nach denenſelben von Uns beſeſſen ſo daun Wir ſammt denen Unſerigen
ſolche Gewehr von Rechts- und Billigkeit wegen zu thun ſchludig und pflichtig
ſeyn auch zu jederzeit dergeſtalt und alſo thun wollen da dieſes Unſer erblich ver
kaufftes und relpectiveè vertauſchtes Amt Barmſtade an mehrerwehnten ſeinen
zuſtehenden Gerechtigkeiten davon gantz und gar nichts abgeſondert von jeman—

de der ſey wer er wolle gantz oder zum Theile wie das doch beſchehen kan oder Na
men haben und erlangen mochte in-oder auſſerhalb Gerichts angeſprochen wurdeJ

ſolches geſchehe beh Herrn Chriſtian Rantzowen ſeinen Lebzeiten oder hernacher
daß Wir Unſere Herren Erben und Nachkommen Jhm ſeinen Erben und
Erbnehmen des alles und jeden auf Unſere eigene Koſten befreyen und nach
Gewehrungs-Recht pertreten und bey ſolchen Anſpruch neben und mit hochſt
ermeldeter Jhr. Konigl. Wurden zu Dennemarck-Norwegen Unſern freundli
chen geliebten Herrn Vettern Brudern und Gevattern fur einen Mann pro
rata ſtehen und Herrn Chriſtian Rantzowen und ſeine Erben in allen befreyen
und ſchadeloß halten ſo dann allen Verderb und Nachtheil ſo ihnen davon
entſtehen und ſie leiden wurden bis auf den auſſerſten Pfenning wiederum er
legen und bezahlen wollen und ſollen; Sagen darauf vor Uns Unſere Erben
und Nachkommen alle und jede zu dem verkaufften Ami Barmſtade gehorige Un
terthanen der Uns geleiſteten Huldigungs-Eyden und Pflichten ſo dann andern
Gerechtigkeiten damit ſie Uns verwandt und ſo ſie Uns zu thun und zu leiſten
ſchuldig geweſen gantz quit frey ledig und loß und weiſen ſie damit allenthalben
an obgedachten Herrn Chriſtian Raptzowen ſeinen Erben und Erbnehmen urn
ihnen hinfurter und zu ewigen Zeiten als ihren rechten Landes-und Erb-Herrn/
unterthanig treu gehorſahm und gewartig zu ſeyn gleich wie ihr ſehl. Vorfah
ren denen Unſerigen und Sie die jetzige Uns gethan haben und mit Fug haben
thun muſſen und ſollen. Gereden geloben und verſprechen demnach bey Unſern
Furſtlichen wahren Worten und Glauben vor Uns Unſere Erben und Nach—
rtommen dieſen oberwehnten ewigen Erb-Kauff mit allen und jeden ſeinen Anhan

t

gen Clauſulen, Puncten und Articulen zu ewigen Zeiten ſtets veſt unzer
bruchund unwiderrufflich wohl zu halten dawider nimmermehr zu ſeyn zu thun/
noch daß ſolches durch andere weder in-noch auſſerhalb Gerichts gethan werde/
zu verſtatten mit wurckliche Renunciirung und Vrrzeihung aller und jeden da—
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wider lauffenden beneficien, Diſpoſitionen, Indulten, Begnadigungen Frey
heiten und Privilegien, wie die durch Menſchen Sinne btreits erdecht oder nech
ferners erdacht werden mochten inſonderheit aber der Exception non numeratæ
pecuniæ, ſimulati Contractus, doli mali, Lælionis ultra dimidium juſti
pretii, beneficii reſtitutionis in integrum, juris dicentis, generalem re-
nunciationem non valere, viſi præceſſerit ſpecialis, item fidei commiſſi,
ſucceſſionis ex pacto providentia majorum, &c. ſo dann aller und jeden

iBehelffe Geiſt-und Weltlichen Rechten ſo Uns Unſern Erben und Nachkom
men einiger maſſen hiewieder zu ſtatten kommen Kauffern aber deſſen Erben
und Erbnehmen zu Schaden und Nacktheil gereichen konnten immaſſen
Wir Uns dann deren allen vor Uns Unſere Erben und Nachkommen als
wann ſie ſpecialiter und von Wort zu Weort hieſelbſt inleriret hiemit noch
mahlen ausdrucklich verzeihen und begeben thun zugleich Jhme Herrn
Chriſtian Rantzowen hiemit verſtatten daß Er der Romiſchen Kayſerlichen
Mafjeſtat allergnadigſte ſchrifftiche Confirmation uber dieſen Erb-Kauff- und
Permurations-Contract gebuhrlich ſuchen und erhalten woge; olles bey Un
ſern Furſtl. wahren Worten getreulich und ohne Geſehrde wohl zu halten;
Uhrkundlich Unſers untergeſettten Hand-Zeichens und vorgedruckten Furſtl.
CammerSeerets. Geben auf Unſerm Schloß Gottorff den 8. Decembr.
Anno 1649.

Friederich. (L.S.)
HdAnn Wir dann dieſes unterthanigſtes Suchen vorgedachten
J unſers Geheimen und Land-Rahts auch Statthaltern Herrn Chriſtian

renauf Breitenberg unbillig befunden auch

Contenta des KauffBrienes und Permutations· Contracts der Sachen Wich
tigkeit nach reifflih und wohl bey Uns erwogen; Als conſentiren und bewilligen
Wir in ſothane Erbund Eigenthumliche Permutation und Verkaufſung wiſſent
und wohlbedachtlichen hiemit und in Krafſt dieſes ratiliciren und approbiren cvch
zu dero Behuff angeregten und vor inſerirten Permutation-und KauffCon—
tracts, ſo weit es unſer Intereſſe betrifft in alleen Puncten, Clauſulen, Articuln
und Jnhaltungen dergeſtalt und alſo daß von Uns Unſern Erben und Nachkom
men am Regiment, zumahlen aber als Hertzogen zu Holſtein (weilen Unſere

nicht intereſſiret) elbe zu keinen Zeiten angefochten und
geſtritten oder ichtwas darauf prætenc iret vielweniger daß es von nie
mand geſchehe geſtattet werde beſondern hiebey allerdings unanderlich ge
laſſen und verbleiben ſolle jedoch haben Wir die Uns ruſtehende Superioritat
uber das Kloſter Uterſen und daher competirende drey-und funffjahrige Bitte
(ſo Wir vor Hochged. Sr. Lod. nicht geſtandig) Uns ausdrucklich reſerviret

und



 —r  (6G6)und vorbehalten wollen auch die in Kauff-Briefe von Sr. Lbd. enthalten: Re-
ſervation des juris Patronatus und Collation der Geiſtlichen Præbenden,
Canonicaten und beneficien, ſo daun des Sſchauenburgiſchen Zolles in Ham
burg anderer geſtalt nicht als wie es Jhr vermoge der Compackaten zuſtehet
verſtanden haben als welche von Jhrer Lbd. relervirte Sachen bey dem Kauffe
ſonſten Unſern Statthalter nichts angehen Geſtalt dann mit dieſem Vorbe—
halt angeregte eigenthumliche Alienation, wie obſtehet allerdings bey Wurden
ſeyn und bleiben ſoll. Uhrkundlich haben Wir Unſern Conlens-Brief zu wohlged.
Unſers Greheimen und Land-Rihts auch in denen Furſtenthumern Statthaltern
Seiner Erben und Nachkommen mehrern und unwiderſprechlichen Verſicherung
fur Uns Unſere Erben und Nachfolger an der Regierung wohlbedacht und wohl
wiſſentlich mit eiaenen Handen unterſchrieben und mit Unſerm Konigl. Secret Jnſie
gel beveſtigen laſſen; Sogeſchehen und gegeben auf Unſern Konigl. Schloß Copen
hagen den 27. Junii 1650.

(Ls.) RFrriederich.
Vrinn gantz gerne hewilliget daß Wir demnach conſentirenare.approbiren und ratificiren ſothane erbund eigenthumliche Permutation

und beſtandigſten geſchehen ſoll kan oder mag bey Unſern Furſtl. wahren Worten
verſprechende daß derſelbe Kauff von Uns Unſern Erben und Erbnehmen zu keinen
Zeiten weder innoch auſſerhalb Rechtens angefochten odergeſtritten werden ſolle
vielweniger geſtatten wollen daß es von Unſerntwegen durch jemand anders
geſchehen ſolle geſtalt Wir Uns des juris retractus hiemit und jn Krafft dieſes
gantzlich begeben. Uhrkundlich haben Wir dieſen Unſern Conſens-Brief,/
zu wohlgedachten Herrn Statthalters Seiner Erben und Nachkommen
mehreren und unwiderſprechlichen Verſicheruna fur Uns Unſere Erben und
Nachkommen wohlbedacht und wohlwiſſentlich mit eigenen Handen unter
ſchrieben und mit Unſern Furſtlichen Cammer-Siegel beveſtigen laſſen.
So geſchehen auf Unſer Biſchofflichen Kelidence Euthin den 14. Auguſt,
Anno 1650.

.8S.) Maans.
Permutation und Verkauffung des Amts Barmſtadt wie ſolches zu Recht am
krafftigſten und beſtandigſten geſchehen ſoll kan oder mag bey Unſern Furſtlichen
wahren Worten verſprechende daß derſelbe Kauff von Uns Unſern Erben Erbneh
men und Nachkonimen zu keinen Zeiten weder innoch auſſerhalb Rechtens angefoch

ten
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——6ten oder geſtritten werden ſolle vielweniger geſtatten wollen daß es von Unſerntwe
gen durch jemand anders geſchehen ſolle zeſtalt Wir Uns des juris retractus hie
mit und in Krafft dieſes aantzlich begeben. Uhrkundlich haben wir dieſen Conlens-
Brief zu wohlgedachten Herrn Statthalters ſeiner Erben und Nachkommen meh
rerenund unwiderſprechlichen Verſicherung ſur Uns Unſere Erben und Nachkom
men /wohlbedachtlich mit eigenen Handen unterſehrieben und mit Unſermn Furſtli—
chen Secret benatigen laſfen. So geſchehen auf Unſer Kelidentz Ploen den 19
Auguſti Anno 1650,

(Ls) GJoachim Srnſt.
Ede agernnenge ng it n n gt J
mutation und Verkauffung des Amts Barmſtadt wie ſolches zu Recht am krafftig

ſten und beſtandigſten geſchehen ſol kan oder mag bey Unſern Furſtlichen wahren
Worten vekſprechende daß derſelbe Kauff von Uns Unſeren Erben und Nachkom
men zu keinen Zeiten weder innoch auſſerhalb Rechtens angefochten oder geſtritten

werden ſolle vielweniger geſtatten wollen daß es von Unſerntwegen durch jemand
gnders geſchehen ſoll geſtalt Wir Uns des juris retractus hiemit und in Krafft
pieſes gantzlich begeben; Uhrkundlich haben Wir dieſen Unſorn Conſens- Brief
zu wohlgedachten Herrn Statthaltern ſeiner Erben und Nachkommen meh—
rern und unwiderſprechlichen Verſicherung fur Uns Unſeren Erben und
Nachkommen wohlbedacht und wohlwiſſentlich mit eigenen Handen unter?
ſchrieben und mit Unſern Furſtlichen Secreten beſtattigen laſſen; So ge—

ſchehen auf Unſer Hertzog Friderichen Kelidentz Norburg den 29. Auguſt
Anno 1650.

Friederich 5.1 S. H. (L.S.)
Philippus 5.3S. H. (I.S)
g. Vhriſtian. (Ls.)

»1Nd Uns darauf obbemeldter Chriſtian Graf zu Rantzow gehorJ

cher Kauff-und Permutations-Contractgu ewigen Zeiten hinfuhro krafftig und bun
 ſamſt angeruffen und gebethen weilen demſelben hoch daran gelegen daß ſol

dig ſey auch ſteiff veſt und unzerbruchlich gehalten gehandhabet und perpetuiret
werde Wir wolten als Romiſcher Kayſer gnadigſt geruhen angeregten Kauffund
Permutations. Contract, vermittelſt Unſerer hohen Kayſerl. Autoritat zu confirmi-
renund zu beſtatigen.

Als haben Wir angeſehen ſolch mehr ermeldten Chriſtian Grafen zu Rantzo
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gern Gememdten und ſonſt allen andern Unſeren und. des Reichßun erhdnen
und Getreuen wes Wurden Standes oder Weſens die ſeyn ern üch und

4

vdaerRantow Seinen Erben und Nachkommen imnachlaßig ju bezahlen verfallen

ſtyn ſoll.
Mit Uhrkund dieſes Briefes beſiegelt mit Unſerm Kayſerlichen anhangenden

Inſiegel der geben iſt in Unſerer Stadt Wien den zwantzigſten Monats Tag Novem
bris, nach Chriſti unſers lieben Herrn und Seligmachers Gnadenreichen Geburth
im ſechzehen hundert und funfftziglten Unſerer Reiche des Romiſchen im vierzehenden

des



vi Hungoriſchenun gnff cangien  dcs Sdhenmſchen im drey und zwan
tzigſten Jahret. iill. Un. jlt

Kerdinand
AZerdinand Graf von Kurtz.

n Ad Mandatum Sac. Cæſ. Majeſtatis

propriunKWilhelm Schroder.1.

Lit. C.J

EXTRACTBes von Kayſer Ferdinando lIll. der Graffli
chen Rantzauiſchen Familie, ſub dato Wien den 16 Nov.
160. xxtpeilten Comutixa. did reetion und Ervebuna der Landſchafft

uid Ghlie Gutmutede in enie Neiche GrafſchafftD

betreffeüd.
OMeben dem und dumit obaedachter Chriſtian Graf zu Rantzotpaa

xvHr. auf Breitenbora Unterr ayſ. Gnade mit dero Wir ihm gantz wohl be
wohen ſeyn dend wurtklicher berwunren indge ſo haben Wir mit wohlbedachtem

S

4444
ucœ.

bahren Betracht/ bah ſolehth u  Unern/ruid des Heil Romiſchen Reichs mehrern
Muth gutrtir Rath und deeptem viſfen auey aus ſelbigener Bewegniß und ſonder

8Splendor und Zierde gereichet ihme die beſondere Kayſerl. Gnade erwieſen weiln er
pondem Durchlauchtigen Hochgebohrnen kridrichen, Erben zu Norwegen Her
tzogen zu Schleßwig Hollſtein Stormarn und der Dithmarſchen Grafen zu Otden
hurg und welmenhorſt er.: Lnſermr lieben Oheim und Furſten/ vermoge vorgewieſe
nen des daruber aufgerichteten Kauff-Contracts, welcher auch von Uns aus
Romiſ. Kayferl. Macht abſonderlich confirmiret worden dero Lbd. unter und in dem
Heil. Romiſ. Reich unmittelbahr belegene auch von dem Furſtenthume. Hollſtein vor
langſt eximirte demnach von aller des Reichsund CrayßAnlagen vertretene und
inskunfftig vertretende Landſchafft und Haus Barmſtede als ein ſonderlich Univer-
ſal Cmplexum, Diſtrictund Territorium, mit dazu gehorigen Land und Leuten
Territorial-Superioritat HochHerrlichund Gerechtigkeiten unter dem Nahmen
Rantzau  zu einer des Heil. Romiſ. Reichs unmittelbahr gefreyeten Graffchafft erho
ben erigiret und erhohet thun daſfelbe auch aus habender Macht/ als RomiſcherKap
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MaNDAruEAsAkEUM
Wir Joſeph von GOttes Gnaden erwahlter Romi

—vVd iſer hiemit und in Krafft dieſes dergeſtalt und alſo daßvon nun an zu ewigen Zeiten
vorbeſagtes Haus und Landſchafft Barmſtede nach dieſem Rantzau genannt und zu
nobenſt allen und jeden dazu gehorigen Kegalien, ObgrMittel-und NiederGerich
ten und Obrigkeiten und andern bertinentien, vor eine dem Heil. Romiſchen Reich
obvermeldter maſſen von allen Reichsund CrayßAnlagen wie die Nahmen haben
unmittelbahre freygehorige Grafſchafft von Uns und Anſern Nachkommen am Reich
und ſonſten allermanniglich erkannt æſtimiret und gehalten werden mehrgedachter
Chriſtian Graf zu Rantzaun/ Herr auf Breitenberg deſſelben eheliche Lei
besErben und derſelben Erbens-Erben Manns- und Frauens-Perſonen
auch befugt und berechtiget ſeyn ſollen ſich. Grafen und Grafinnen zu Rantzau
davon zu nennen undzu ſchreiben ihnen auch ſolcher Titul aus allen Unſerer
und Unſern Nachkommen und Unſers Loblichen Ertz- Hauſes Oeſterreich Can
tzeleyen auch ſonſten von jedermanniglich an allen Orten und Enden in allen

und jeden Geiſt-und Wiltlichen Geſchafften und Sachen gegeben und ſie
von allermanniglich unverhindert dafur gehalten geehrt genennet und geſchrieben

werden ſollen.

DE RESTITUENDO.
ſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien

Sizu Hungarn Boheimb Dalrat en Croatienmid c avonien 2c.
Konig at.Enlbieten Tit.)Hedwig Sophia verwittibter Hertzogin zu HollſteinGottorff/ ſo

dann Chriſtian Auguſten Hertzogen zu.zollſteinn in Vormundſchants Nah
men des (Tit.) Carl Friederichs Hertzogens zauſhollſtin Gottorff Unfere Kuyerl.

Gnade c.  ltgee at  iUns hat Chriſtian Detleff Grafzu Rantzau in Unterthanigkeit klagend zu!ver
nehmengegeben wie daß ob zwar ſein GroßVater weiland Chriſtian Graf zu
Rantzau in anno 1649. den 28 Decembris, von dem auch weiland Friederichen
Hertzogen zu Schleßwig-Hollſtein c. Krafft daruber aufgerichteten von allen Anna
tem, in lpecie von dem damahligem Konige in Dannemartk/ (als welcher durchhhn
Verkaüffern erivehnten Hertzog Friederichen formlich dazu annoch ·tequiriret wor

den) bewilligten und ſelbſten vom Kayſer FERDINANDO dem Dritten höchſt-ſee
ligſten Gedachtniß in optima korma corfirmirten luh Lit. A hiebey liegenden ewi

gen



I—aen rechten redlichen und unwiederrufflichen Kauff- Contracts, das in dem Heil.
Romiſchen Reich unmittelbahr belegene Amt Barmſtedt mit aller unmittelbghren
Superioritat Landes Hoheit Herrlichkeit Obrigkeit und Gerechtigkeit lublimi ter-
ritorii jure, und was demſelben Vermoge des Heil. Reichs Abſchieden Religion-
und Prophan. Friedens und ublichen Herkommens auch zu Munſter und Oßna
brug publicirten Friedens-Schluſſes in Eccleſiaſticis Secularibus, anhangig wie
auch Regalien, Reichs-Freyheiten c. inmaſſen die uhralten Grafen zu Hollſtein und
Schauenburg und nach denen Er Hertzog Friederich zu Hollſtein-Gottorff ec. ſelber
von aller Anmanung einer LandesFurſtl. Hollſteinifchen Hochund Obrigkeit gleich
andern unmittelbahren Standen und Reichs Unterthanen frey ledig und exempt
beſeſſen gebrauchet und genoſſen alſo an ſich und ſeine Nachkommen zu ewigen Zeiten
gebracht daß ſie es auf gleiche Art beſitzen gebrauchen und gemieſſen ſollen und mogen
zu dem Ende denn Er Hertzog Friederich auch vor ſich ſeine Erben und Nachkom—
men aller Rechten und Gewohnneiten auch obermeldter Lands-Furſtl. Hoheit ſo Er
Sie und die Grafen von Schauenbura an allen hiebevor lpecilieirten nichts ausge
ſondert gehabt oder an dem hatten haben konnen oder moaen ſich begeben und derſel
ben zu ewigen Tagen nimmer zugebrauchen per expreſſum verſprochen die Unter
thanen des verkaufften Ambts auch Huldigungs-Eyden und Pflichten womit ſie dem
Furſtl. HauſeGzottorff verwandt aeweſen nebſt Verzeihung aller und jeder darinn be
nantenExceprionen, in ſpecie fidei commiſſi, ſucceſſionis ex pacto providen-
tia majorum, git frey/ ledig und los erkannt und ſie damit allenthalben an die Grafen

von Rantzau um ihnen hintuhro und zu ewigen Zeiten als ihren rechten Landes und
ErbHerrn unterthanig treu gehorſahm und gewartig zu ſeyn lediglich verwieſen
darauf auch nachdem Unſer in GOtt ruhender Herr GroßVater weiland Kayſer
FERDINANDus der Driti Chriſtmildeſter Gedachtniß bemeldtes Amt Barm
ſtadt als ein univerſatcomplexum, Diſtrict, und Territorium, mit aller territo
rial guperioritait Hoch-Herrlichund Gerechtigkeiten Krafft der Anlage ſub. Lit. h.

unter dem Nahmen Rantzau zu einer des Heil. Romiſ. Reichs unmittelbahr gefrev
ten Graffſchafft der geſtalten und alſo erhoben daß es zu ewigen Zeiten nech dieſem
Rantzau genannt und nebſt allen und jeden dazu gehorigen Regalien, Ober-Mittel
und NiederGerichten auch Obrigkeit und andern Pertinentien, vor eine dem Heil.
Romiſ. Reich unmittelbahr gehorige Grafſehafft von jedermanniglichen erkannt und
erhalten werden ſolle gemeldter Graf Chriſtian aber zu einem gewiſſen Matricular-
Contingent ad onera lmperi Circuli ſich anheiſchig gemacht eben von wegen
ſolch ſeiner neuerhobenen Grafſchafft inter Status Imperii recipirtt und Votum
Leſlio auf Reichsund CrayßTagen ihm desfals gegeben worden bishiehin pon Gra
fen zu Rantzau notoriſcher maſſen in die ſechs und funfftzig und mehr Jahren bona fi-
de ex uſtiſſimo titulo gerunig zridhne jemands Wider-Rede alſo beſeſſep ge
brauchet und genutzet worden; Er Klager dennoch mit dem Anfarg gegenwarſigen
Jahret wie er ſich eben ſeiner Angelegenheiten halber auf dem Kieler Umſchlag beſun
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Ven aantz wider Vermuthen vernchmen muſſen daß ſolch ſeme Graffchaffin Fr afft
Lit. C. von Ew Lbd. in Anſpruch genommen und gegen Wiederempfang des Kauffs
pretü, an dero Furſtl. Haus Holſtein ſelbige wiederum abtreten ihmen angemuthet
werden wollen. Nachdem aber ein ſolches widerrechtliches Anmuthen er gantzlichen
retuliret und vielmehr befter maſſen dargegen proteltiret auch competentia quævis

—DDe.—einen krancken HausVoigt darauf hinterlaſſen ſo gleich folgenden Tages amionl
Aprilis, jetzt-lauffenden Jahres laut Lit. D. dero Advocatus, von Sallern benah
mer ſich auf den Hofgeſchlichen und durch Alſiſtentz gleich gefogter dero Holſtein
Gottorffiſcher Dragoner im Nahmen und von wegen Ew. Lbd. in Ober-Vormund
ſchafft Carl Friederichs Hertzogen zu SchleßwigHolſtein ec. Lod. die Poſſefſion
davon zu ergreiffen ſich unternommen ſo daß auch einige Gemacher dabey erbrochen
von der Brucke Krafft Lir, E. das Schloß abaeſchlagen und nicht nur der
annoch krancke HausVoigt zu Extradirung der Schluſſel Protocollen und Re
aiſtern korciret ſondern auch demnachſt laut Lit. F. ſo gar ſctinem Hoff-Rath Stry
len der fernerweite Eingang ja nur bloſſe fernere Subliltirung in der Grafſchafft
Gewaltthatig verwahret und nach vorher an denen KirchThuren affigirten und
ſub. Lit. G. beyliegenden  Batenten am a. April. ſo forten Krafft Lit. H. unter Fa-
veur der hineingezogenen Pllitz von denen Unterthanen die Huldigung erprenet die
jJenige aber welche etwa von Hauſe immittelſtreiſen wurden laut Tit. l. mit Hinweg
nehmung alles des Jhrigen bedrohet. Nichts dahin gegen geachtet werden wollen
daß ſo wol ſelbſten von Unſerm in dem NiederSachſifchen Erayß bevollmachtt
den Abgeſandten Grafen von Eckh bis auf Unſere Katſerl. Deciſion damit anzu
ftehen laut bit. K. per expreſſum verlanget als aich im  Nahmen und. von wegen
Jeintet des Klagers beſtfeyerlichſt dawider protoltet wob auer diezu dein Ende
beydes von beſagtem Grafen von Eckh als Jhme Klagern abgefertigte Notarien
wo gleich mit arrelt beleget und nicht der geringſte dem Sie wie Unſer Kayſerli
cher Conſens (als ſonſten wohl um die Unterthanen von Jhren vorigen Ey
den ſo ſie Jhm Klagern geleiſtet. deſto eher abwendig zu machen hin
und wieder ausaebracht werden wollen hiezu gar nicht verhanden durch
bejagten Gltafens von Eckh einhandige Hand hatten glauben machen kon
nen  zu Jhnen gelaſſen. Wie nicht weniger vorgedachter Hoff-Rath Stry
ke um Jhm die Unterthanen ihrer Eyd und Pflichten (womit ſie Jhme
Klagenden Grafen zu Rantzau als ihrem Landes Herten verwandt und
deren auf! keine Wiiſe erlauen nicht zu erinnern alle Gelegenheit zu be
nehmen ſich im Hauſe zu nalten durch bewehrte Dragouner Krafft ob
angezogener Beylage ſub, Lit. L. gezwungen worden da doch in denen all—
gemeinen Rechten ReichsConſtitutionen und lnſtrumento Pacis heilſam
lich verſehen daß niemand ihm ſelbſt erwas zueignen noch auſſer ſeiner
kolſeſſion de lacto einen andern treiben wol hingegen da ihme ein ande
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rer in der Gute ein ſolches nicht zugeſtehe vor allem ſich beh dem Richtor
telden und deſſen Ausſpruch abwarten ſolle da aber nichts deſtoweniger
dawider gehandelt und eigenmachtig tiwas occupiret werde eine gar be
kannte Regul: Quod Spoliatus ante omnia reſtituendus. Ew. Lbd. Seiten
man auch nicht nur ſelbſt bereitg vormahln eben dieſcs erkannt und wie Er
Klaaer um die Wiederabtretung ſeiner Grafſchafft zu erſt beſprochen dieſer ex-
preſſe Hinzuſatz Krafft Lit. C. mit hinzugefuget worden daß da er zu jenem
nicht reiolviren wollte Sie zu mehrer Bezeigung des hierunter intendirenden
Glimpffs dero Fuſtſtchen Hauſes Pefuaniſſe ktagbahr zu machen und was die
Rechte alsdann in ſolchen Fallen mit ſich brachten zu erwarten ſich genothiget ſehen
wurden ſondern einem folchen zu folge ſich auch zwar bey Unſerm Kayſerl. Reichs

HoffRaht den 23. Fobruarii berejits gemeldet mit allem dieſem jedemnach nichts
weiter als ein bloſſes Communicetur, bis dato erhalten. Kayſer FERDI-
NANDus der Dritte ſodann Krafft Lit. L. vor ſich und dero Nachkommen
die Grafen zu Rantzau nebſt ihren Land und Leuten in beſondern Schutz und
Schirm auf ewige Zeit aufgenommen mit der angehangten Commination, daß
berjenige werdawider freventlich handeln wurde in die PFœn von 200. Marck lohti
gen Goldes iplo facto verfallen ſey; Aus,. dieſem allen mithin Sonnen—-larlich zu
erſehen da gegenwartige Gewaltthatige Turbationes, Occupationes, und vermeynt
liche Peſſeſſion. Nehmung mit keinem Schein Rechtens zu juſtificiren an ſich ſelbe
ſten auch notoriſch und durch obige lnſtrumenta und Beylagen in continenti u
berflußig probiret ſolches alles dahero vor allen Dingen cafſiret aufgehoben und
Er Klager tanquam Spoliatus cum omni cauſa intereſſe in vorigen Stand
und geruhige Poſſeſſion ſeiner Grafſchafft um ſo mehr ſo fort wieder eingeſetzet wer
den muſſe da ohne dem pendente lite nichts zu innoviren wol aber viam, quom
quis ſemel elegit, ein jeder ihm auch weiter gefallen zu laſſen neben dem ſolche ei
genthatige gewaltſahme proceduren daß ein Reichs Stand von einem Mack ti
gern alſo oporimiret turbiret ja gar depoſſediret werden ſolle res peſſimi
perniciofiſſimi exempli ſeyn und uble Folgerungen im Heil. Romiſchen Reich
nach ſich fuhren konnten auch wann dieſes alſo hingehen mithin in der That das
JFauſtRecht introduciret werden ſolte kein Menſch des Seinigen ſicher ſeyn
durffte der Obrigkeit ſolcher geſtalten ſo jedoch zu Unſerer hochſten Vilipendentz ge
reichen wurde man gar nicht einmahl benothiget ja fals ihm nicht ſchleunige Hulr
fe angedeyen ſolte daß (welches jedoch und ctwa noch weiter hin daraus entſtehen
de Unruhen derſelbige vor andern gerne verhůtet ſehen mochte gar leichtlichen nech
andere Potentien wegen darunter der Situation halber verlirenden Interefſe
ſich darinn miſchen und dahero metus armorum, mithin auch ſummum e
præſentiſſimum periculum in mora verhanden ſrey im ubrigen aber aà præcepto
nohtwendig angefangen und Shm auſſerſt Bedrangten bey Unſerm Kapyſerl.
Reichs Hoff Rath aufs ſchleunigſie ſuccurriret und wegen alles hierunter gelittenen

Bewalts auch empfundenen Schadens und angeuhrſachten Koſten gehorige
fa-
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grmntaclion gegeben werden mſſe/ Unſere Kayſerliche Jurisciction auch propter
utriusque partis immedietatem litis pendentiam allerdings fundiret/ nebſt die
ſem aber auch hergebracht ſey daß wann ein Status Imperii in priſtinum ſtatum
zu reſtituiren Unſere Kayſerliche Reſolution breviſſima manu ad effectum
zu bringen einem oder mehren von denen im Cranyß ſich befindlichen Standen
Commilſio ſo dann aufgetragen zu werden pflege mit gehorſamſter Bitte Wir
derowegen Jhm Klagern pierunter Unſere nachdruckliche Kayſerliche Hulffe
Rechtens mitzutheilen gnadigſt geruhen wolten maſſen auch erlanget daß heute da—

to, nebſt anderweiter Kayſerlicher Verordnung auch dieſes Unſer Kayſerliches
Mandatum de Spoliato in priſtinum ſtatum reſtituendo ſine clauſula,
nach reiffer der Sachen Erwegung zu recht erkannt worden. Geebieten dem
nach Ew. Lon. von Romiſ. Kayſerl. Macht und bey Pœn 50o. Marck lothigen
Goldes halb in Unſer Kayſerl. Kammer und den andern halben Theil Kla—
gernunnachlaßlich zu bezahlen hiemit ernſtlich und wollen daß Sie alſobald
nach lnſinuir- und Vertundiguna dieſes Unſers Kayſerlichen Geboths Jhn
Klagern in die vorige ruhige bolſellion ſeiner unmittelbanren ReichsGraff
ſchafft Rantzau daraus Sie Jhn eigenmachtiger und thatlcher Weiſe entſe—
tzet wieder einſtellen und reltituiren wegen des Jhm zugefugten Gewalts
Schaden und Unkoſten gebuhrenden Abtrag verſchaffen mithin alles wiederum
in den Stand wie es vor beruhrter Entſetzung geweſen richten dem allen alſo
und zuwider nicht thun hierinn auch nicht ſaumig oder ungehorſam ſeyn als lieb
Jhnen iſt obbeſtimmte Pœn, und Unſer Kayſerliche Ungnade zu vermeiden das
meynen Wir ernſtlich.

Wir heiſchen und laden auch Ew. Lon. von obberuhrter Kayſerl. Macht auch
Gerichts-und Rechts-weaen hiemit und wollen daß innerhalb denen nechſten
zwey Monaten von lnlinur-oder Verkundigung dieſes Unſers Kayſerlichen
Mandats, ſo Wir Euch vor dem erſten andern dritten letzten und endlichen Ge
richtsTajg ſetzen und benennen peremptarie, oder ob derſelbe kein GerichtsTag
ſeyn wurde dem nachſten GerichtsTag hernach ſelbſten oder durch Jhren gevoll
machtigten Anwald an Unſerm Kayſerl. Hoff welcher Orten derſelbe dann ſeyn
wird erſcheinen glaubwurdige Anzeig und Beweit zu thun daß dieſem Unſerm
Kayſerlichen Geboth alles ſeines Jnhalts gehorlich nachgelebet worden ſey wo
nicht alsdann zu ſehen und zu horen daß ſie wegen ihres Ungehorſams in vorge
dachte hœn der 50. Marck lothigen Goldes gefallen ſeyn mit Urtheil und Recht zu
ſprechen zu erkennen und zu erklaren oder aber erheblich beſtandige Urſachen
da Sie einige hatten warum ſolche Erklarung nicht geſchehen ſolle in
Rechten furzubringen und endlichen Endſcheids und Erkanntniß daruber zu ge

warten.Wann Ew. Lbd. nun kommen und erſcheinen alsdann alſo oder nicht ſo wird
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nt oraenichts deſtoweniger auf des Klagers fernerggehorſams Anruffen und Erſodern mit
angedeuteter Erkanntniß Erklarung und andern hierinnen weiter in Rechten gehan
delt werden wie ſich das ſeiner Ordnung nach eignet und gebuhret darnach wifſen Ew.
Fdn. ſich zu richten. Wien den 4. Junii, 1706.

liait., E.
Kayſerliches Patent an die Unterthanen.

cn Jr Joſeph von GOttes Gnaden erwahlter Ro
miſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger—

manien zu Hungarn Boheimb Dalmatien Croatien und Sclavo—
nienec. Kontg ?c.
ugen dN. v. allen und jeden Unterthanen und Eingeſeſſenen der

wurdig vorgebracht worden was maſſen die (Tit.) Hedwig Soppia verwittibte
l ohnmittelbaren ReichsGzraffſchafft Rantzau hiemit zu wiſſen daß uns glaub

Hertzoginn ſodann Chriſtign Auguſt Hertzog zu Hollſtein/ Gottorff 2c. in Vor
mundſchaffts Nahmen. des CFith Carl. Friederichs Hertzog zu HollſteinGot
torn 2c. durch den Advocatum von Sallern mit Zuziehung Jhrer Miilitz die
polſſeſſion des Amts Barmſtade welches weyland Chriſtian Graf zu Rantzow
in Anno 1649. von dem auch weiland Friederichen Hertzogen zu Hollſtein mit
Conlſens aller dero Aenatep, durch einen ohnwiderrufflichen KauffContract, mit
aller Superioritat Obrigkert und Regalien, auf Sich und Seine Nachkommen
gebracht/ daſſelbe auch unſer in GOtt ruhender Groß-Vater weiland Kah
ſer FERDidi ANOus der Dritte Glorwurdigſten Andenckens in eine obhnmit
telbahre Reichs-Graffſchafft unter dem Nahmen Rantzau erhohet eigenmach
tiger Weiſe ergriffen Euren Landes-Herrn Chriſtian Detleff Graffen zu
Rantzau derſelben Gewaltthatig entſetzet und unter andern auch von Euch
die Huldigung eingenommen und ihr ſolche wurcklich abgelegt und preſtiret
hattet.

Wann JWir nun Jhrer Lbd. unterm heultigen dato durch Unſer an ſie erlaſſe
nes Kahſerliches Mandatum ernſtlich anbeſohlen daß Sie Jhn aus der ruhigen
poſſeſſion ſeiner Graffſchafft entſetzten Grafen ohne Verzug vollenkommentlich re-
ftituiren ſollen annebenſt aber auch Eure an ſie gethane Huldigung fur ohnrechtmaßig
befunden worden;

Als thun Wir Euch nicht nur die Vergeßund Beyſeitſetzung Euer vorigen
Verpflichtung nnd anderwerts von Euch erfolgter Submiſſion hiemit ſcharff und
ernſtlich verbieten und Euch an Eure dem Grafen zu Rantzau vorhin ſchon geleiſtete
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Pftichten wiederum anweiſen ſondern auch Euch und zwar einem jeden inſonderheit
bey Vermeydung Unſerer Kayſerlichen Ungnade und bey Pœn 5. Marck lothigen
Goldes auchbefundenen Dingen nach deren Vergroſſeruna in Krafft dieſes alles
Ernſtes anbefehlen daß Jhr Jhn Grafen fur Euren rechtmaſſigen Erbund Landes
Herrn erkennet und haltet demſelben allen ſchuldigen Gehorſam leiſtet und ſonſt all
dasjenige handelt und thut was getreuen Unterkhanen zu thun oblieget und gebuhret;

Maſſen Wir die von Euch neuerlich an das Furſtliche Haus Hollſtein-Gottorff 2c.
geleiſtete Pfüchten/ als an ſich ſelbſt null nichtig und widerrechtlich hiemit caſli-
ren abthun und aufheben darnach ihr Euchzu achten und tur Schaden zu
huten wiſſen werdet. Das meynen Wir ernſtlich. Wien den aten Junii
1706.

Lit, F. n
COPIA Furſtl. Hollſtein-Gottor iſthen STA-

TuTI FRIMOGENITURÆ-
Der Kayſerl. cSrIRMATIOB.

enm Jr von GOttes Gnaden Johann Adolff Erbe zu
v Norwegen Hertzog zu Schleswig Hollſtein Stormarn und

der Dithmarſchenc.

dan
dun kund und bekennen hiemit fur Uns Unſere Erben und jedermanniglich ec.
daß Wir Unſerer lieben Poſteritat hochſte Nohtdurfft zu ſeyn erachtet nach dem
Exempel der Uns am nechſten benachbahrten Furſtl. Hauſer auf die Mittel zugedencken
wodurch hochſtſchadliche und zu Zerruttung Unſers Furſti. Stammbehns gereichen
de Rechtfertigungen unter Unſeren Nachkommen gantzlich verhutet und Unſer jetzo
einhabender Antheil des Furſtenthums Holſtein nebnt denen incorporirten Landen
und was demſelben inskunfftig ferner accreſeiren konnte unzertheilet beyſammen ge

halten werden moge;
Hierum diſponiren ſetzen vrdnen und wollen Wir thun auch ſolches hiermit

und in Krafft dieſes aus ſonderbahren rechtmaßigen und hochbeweglichen Urſachen wie
ſolches am krafftigſten immer geſchehen ſoll kan oder mag daß nemlich unter Unſeren
Erben und Lehns-Folgern bey der Succeſſion Unſerer einhabender Furſtenthume
und Lande es ſey Lehn oder Erbe wiees Nahmen haben mag und wo dieſelbe belegen
ſeynd nichts uberall ausbeſchieden das Jus Primogenituræ, von Erben zu Erben
ſtatt haben ſolle dergeſtalt und alſo daß nach unſerm todtlichen Abgang welcher in der
Hand des HErren ſtehet Unſer jetzo einhabender Antheil an den Furſtenthumen
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St (o)EchleswigHollſtein ſamt denſelben incorporirten Landen und was denſelben ben
Unſerer Lebzeit oder ſonſten ingkunfftige unter was Titul und Nahmen es geſchehen
mag zuwachſen oder angeleibet werden konnte ohne einige Theilung oder Zertren—
nung folgen und gebuhren ſolle Unſerm erſtgebohrnen Sohne der eines Lehens fä.
hig und der Regierung Land und Leute vor ſeyn mag; Und nach Ableiben deſſelben
abermahls dem Erftgebohrnen und alſo immerfort pon Erben zu Erben oder da
ſich zutruge daß dieſelbeerſte Linie an inannlichen Lehns-Erben ganklich verfielet
alsdann Unſerm andergebohrnen Sohn ob er noch im Leben ware/ oder da er tod
lich abgangen gleicher-geſtalt deſſen Erſt-gebohrner und da auch dieſelbe abſteigen
de Linie aufhorete ſolche Nachfolge alſofort auf den Dritten und Nachgebohr
nen und derſelben abſteigenden Linien Mannliche erſte Bebuhrt immer und ewig
lich zu verſtehen.

Dagegen aber ſoll derſelbe Erſt-gebohrne Regterender Herr
nicht Macht haben zum Nachtheil und Schmalerung ſeiner
guccefſoren und Nachfolger ſeine alt«vaterliche Lehn- Guter
zu verkauffen oder in andere Wege zu alieniren ſondern ſo viel
moglich dieſelbe zu mehren befliſſen ſeyn 2c. c. Wann auch einer
oder mehr von den andern Gebrudern hernacher zu Furſtl. Digoita—
ten worvon jahrlich booo. Reichsthaler gewiſſer Einkunffte zugenieſ—
ſen befordert werden konnten ſoll alsdann das verordnete Geld
Deputat, dem alſo abgefundenen Bruder ferner nicht gereicht beſon
dern alle Wege dahin geſehen werden daß der regierende Herr ſo viel
muglich mit ubermaßigen Abgifften perſchont und das Land unbe
ſchwert bleiben moge.

Und weil nun ſolche unſere Vaterliche Diſpolition und Verordnung zu Con
ſervirung und Erhaltung unſerer Furſtl. Familie, auch Vorkommung und Ver—
hutung unzeitiger Diſputationen, Rechtfertigungen und unbruderlichen Wi—
derwillens furnemlich angeſehen und gemeynet iſt; So wollen wir unſeren Kin
dern Erben und Nachſfolgern ſamt und ſonders aus Vaterlicher Macht bey
Vermeydung GOttes des Allmachtigen zeitlicher und ewiger Straffe auch
Verliehrung Kindlicher Gerechtigkeit ernſtlich eingebunden und auferleget haben
daß dieſer unſerer Vaterlichen Diſpolition inter Liberos richtig und voll—
kommlich nachgegangen und hiergegen nicht gehandelt werde in keinerlen

Weiſe.Dawider auch keine Ekeeptio legitimæ, falcidiæ, Trebellianicæ ſupple.
menti ſtatutorum, conſuetudinum, oder wie man die ſonſten nennen konnte ſtatt
finden ſondern dieſe unſere Verordnung als welche denen gemeinen beſchriebenen
LehnRechten und dem ublichen Gebrauch aller Chur-und Furſtlichen Hauſer
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mas do Wsʒ 03 rallerdings gemaß immerdar und zu.ewigen Zagten ſteiff feſt und unverbruchlich ge

halten werden ſoll. Uhrkundlich und zuſteter feſter Haltung :hahen Wir dieſe un
ſere Verordnung mit unſerm Furſtlichen Secret beſieaelt und eigenen Handen
unterſchrieben. Gegeben auf unſerm Schloß Gottorff den o Januar 16ogten
Jahrs. Cs) FgFebohamnii dolff/

Hertzog zu Schleswig Hollſtein.

Kayſerl. CONFIRMATION.
cam Jr Rudolff der Ander von GOttes Gnaden Er2 wahlter Romiſcher Kayſer/ zu allen Zeiten Mehrer des Reichs

in Germanien zu Hungarn Boheim Dalmatien Croatien und
Sclavonien 2c. Konig c.

TEtennen fur Uns und Unſere Nachkommen am Heiligen Reichdebehenegehann
„offentlich mit dieſem Brief und thun kund allermanniglich daß Uns der

in Unterthanigkeit zu erkennen geben und furbringen laſſen: Wiewol mit etlichen
glaubwurdigen uhralten mehr dann von anderthalb hundert Jahren von Sr. L.
Vorfahren der Hollſteiniſchen Ritter-und Landſchafft gegebenen Privilegien zu
beſcheinigen daß die Lande ewig unzertheilt beyſammen bleiben ſollen daß jedoch von.
Sr. Lbd. Verfahren anfanglich zwar aus befondern hochwichtigen Urſachen und
Bewegniſſen das Furſtenthum Hollſtein mit den incorporirten Landen in zwey
Linien nemlich die Segebergiſche und Gottorffiſche Regierung vertheilet worden
welches aber von den folgenden Hertzogenzu Hollſtein in coniequentiam gezogen
und unter den Gebrudern je weils Land und Leute hochſchadliche Diviliones und
Abtheilungen begehrt werden wollen Aus welcher Sequell, und da dergleichen Sub-
diviſiones ferner erfolgen ſolten nicht anders als der endliche Untergang des Fur
ſtenthums Hollſtein Stamm Titul und Nahmens zu beſorgen. Nachdem aber
Seine Liebden nunmehr durch ſondere Schickung des Allmachtigen mit dero
freundlich-geliebten Brudern dem Hochgebohrnen Johann Friedrichen Hertzogen
zu Hollſtein c. unſerm lieben Oheim und Furſten wegen der zwiſchen beyden Jhren
Wod. der Land-Theilung halber furgeweſenen Jrrungengantzlich verglichen; Als er

fodere Sr. Lbd. und dero Poſteritt hochſte Nohtdurfft daß dieſelbe nach Exempel
ochrer Vorfahren dann auch anderer benachbahrten Furſtl. Hauſer auf. ſolche
nittel und Wege bedacht ſey dadurch die hochſchadliche Diviliones ihres anjetzo

einhabenden Antheils des Furſtenthums Hollſtein und was demſelben etwa ins
funfftige wiederum acereleuen mochte perhutet und alſo Sr. Lod. Furſtl. Holl
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ſteiniſcher Stamm vermittelſt Gottlicher Gnade dem Heiligen Romiſchen Reiche

zur Zier dero Nachkommen aber Gedeyen und Wohlfahrt erhalten werden konne
und uns demnach gehorſamlich angeruffen und gebeten dieweil Wir ohne das ge
neigt unſerer und des Heiligen Reichs-Stande Nutz und Frommen zu befordern
auch dieſelbe in ihrem wohlhergebrachten Standund Weſen zu conſerviren und zu
erhalten dazu Unſerer Hochgeehrten Vorfanren am Reich Romiſchen Kayſern und
Konigen promulgirte Contſtitution und Satzungen de prohibitis teudorum
alienationibus invaſionibus, zu denen bey vielen Furſtlichen und Graflichen
Hauſern im Heiligen Reich eine Zeithero eingefuhrten brimogenituren oder Erſt
gebuhrts-Gerechtigkeiten glechſam Anlaß geben daß Wir als regierender Romi
ſcher Kanſer von ſondern Gnaden wegen/ Sr. Lbd. und dero Poſteritat zu Wohl
ſtand des Furſtlchen Stammens zu Hollſtein und zu gemeinem Beſten Ruhe und
Frieden deren dabey intereſſirten gehorſamen Unterthanen das Jus Primogeni-
turæ und Erſtgebuhrts-Gerechtigkeit uber Sr. Lbd. inhabenden Antheil des Fur
ſtenthums Hollſtein deſſen incorporirten Landen und was demſelben inskunfftig
mehr zuwachſen konnte zu confirmiren undzu beſtatten gnadigſt geruheten; Das
haben Wir angeſehen ſolche Sr. Lbd. demuthige ziemliche Bitte dazu die willige
getreute nutziche Dienſte ſo weiland Sr. Lbod. Vorfahren und ſie ſelbſt unſern
Veorfahren Romiſchen Kayſern und Konigen auch uns und dem Heil. Reiche in
viele Wege erwieſen und hinfuhro ſamt dero Nachkommen und Erben uns und
dem Heiligen Reiche nicht weniger zu thun erbothig iſt auch wol thun mag und ſoll
und darum mit wohlbedachtem Muht gutem Raht und rechten Wiſfen aus Romi
ſcher Kayſerlicher Macht und Vollkommenheit Sr. Lbd. und dero nachkommenden
mannlichen LeibsLehnsErben ſamt derſelben Erben und endlich allen denen ſo
auf Maaſſe wie hernach vermeldet zudem Vor-oder Erbgang der Erſtgebuhrts Ge
rechtigkeit die nachſten ſeyn und Anwartung haben werden ſolche hievor angezogene

und fur dieſem bey dem Hauſe und Stamm Holſſtein gebrauchlich geweſene rimo
Fenitur, oder Gewohnheit Succeſſionis gnadiglich confirmiret und beſtattiget.

Confirmiren beſtatigen dieſelbe auch hiemit und in Krafft dieſes Briefes wiſſent
lich in beſter Form und Maaqſſe ſolches von Rechts und Billigkeit wegen geſche
hen ſoll und mag und wollen daß naey todtlichem Abgang obgemeldtes Hertzog Jo
hann Adolffs Lbd. dero Antheil des Furſtenthums Hollſtein ſamt deſſelben incor-
porirtenLanden und was demſelben bey Sr.Lbd. Lebzeit oder ſonſt inskunfftige un er
was Titul und Nahmen es geſchehen konnte zuwachſen oder angeleibet werden mochte
ohne ejnige Theilung folgen End gebuhren ſolle Sr. Lbd. erſtgebohrnen Sohn der
eines Lehens fahig und der Regierung Landund Leute vorſeyn mag und nach Ablei
ben deſſelben abermahl dem Erſtgebohrnen und alſo immerfort von Erbenoder zu Er
ben oder da ſich zutruge daß dieſelbe erſte Linien an mannlicher Lehens Erben gantz
lich verfiele albdann Sr. Hertzog Johann Adolffs Lbd. ander-gebohrnen Sohne
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ob der noch im Leben ware oder da er todtlich abgangen gleicher geſtalt ſeinem Erſt
gebohrnen und da auch deſſelben abſteigende Linie aufhoret ſolche Nachfolge alſo
auf den dritten vierten und nachgebohrnen und derſelben abſteigende Linien mann
licher ehelicher Gebuhrt immer und ewiglich dahin zu verſtehen daß zwiſchen be
meldten Hertzogen zu Hollſtein dieſer Linie mannlichen Stammes zuewigen unauf
horlichem Rechte die Succellion Sr. Hertzog Johann Adolffs Liebden Antheils
gm Furſtenthum Hollſtein deſſen incorporirten Landen und was demſelben ins
kunfftige accrelciren mochte nach Ordnung und Erbgangs-Recht der Erſtigkeit
und krimogenitur vererbet die Unterthanen in Land und Fttadten auch demſel
ben Primogenito und erſtgebohrnen MannErben allein gehuldiget feyn ſollen;
Dagegen aber ſoll derſelbe Er tgebohrne Regierende Herr nicht
Macht haben um Nachtheil und Schmalerung Seiner
Sueceſſoren und Nachfolger Seine dergeſtalt ererbte Guter zu
verkauffen oder in andere Wege zu alieniren ſondern als viel
moglich dieſelbe zu vermehren und zu beſſern befliſſen dazu ver—
pflichtet ſeyn den andern ſeinen Gebrudern wann ſie zu ihren mun
digen Jahren gekommen und ſonſten nicht zu andern Furſtlichen Dignitaten
worvon ſie ihren Unterhalt haben mochten befordert werden konnen ein aewiß
Geld- Deputat, welches ſich zum hochſten auf ſechstauſend Reichs-Thaler
jahrliches Einkommens zu erſtrecken ordentlich und richtig zu liefern desgleichen
ſeine Schweſtern und weibliche Erben wie bey dem Furſtenchum Hollſtein herge
bracht mit nothwendiger Alimentation und Furſtlicher Ausſteur zu verſehen dar
an auch die andere dritt- und nachgebohrne Bruder ſowol derſelben Schweſter
und weiblich: Erben gantzlich begnuget ſeyn und desfals an allen Vater-Mut—
terund Bruderlichen verlaſſenen dehen und Erb-Gutern wie die Nahmen ha
ben mogen gegen den drimogenitum und deſſen Erben keine fernere Forderung
Anund Zuſpruche weder in ſupplementum legitimæ, oder in andere Wege
haben beſondern mit ihrem Deputat und Abfindung gantzlich begnuget ſeyn ſollen;
Da aber der Gebrudere und Schweſtern zu einer eit ſo viel im Leben ſeyn wurden
daß der regierende Herr einem jeden der Gebruder die sooo. Reichs-Thaler
jahrlichen Einkunffte fuglich nicht reichen konte ſo ſol die Summa des jahrlichen
Deputats zur Billigkeit wie es das Land ertragin kan nach Gutachten der
nachſten verwandten Hebren und Freunde gemaßiget werden; Und
wann auch einer oder mehr von den andern Gebrudern herna—

eitlichen Dignitaten worvon Jahrliches ooo. ReichsThaler gewiffer Einkunffte zu genieſſen befordert werden kontencher zu

ſoll alodann das verordnete Geld-Deputat, dem alſo abgefun—
denen Bruder ferner nicht gereichet beſondern allewege
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dahin geſehen werden daß der regierende Herr  ſo viel moglich
mit ubermaßigen Abgifften verſchonet und das Land unbeſchwert
bleiben moge.

Und gebieten darauf allen und jeden Churfurſten Furſten Geiſtlichen und
Weltlichen Pralaten Grafen Freyen Herren Rittern Knechten Land-Voigten
Hauptleuten VitzDohmen Voigten Pflegern Verweſern Amtleuten Land-Rich
tern Schultheiſſen Burgermeiſtern Richtern Rahten Burgern Gemeinden und
ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen wes Wurden
Standes oder Weſens die ſeyn von Romiſcher Kayſerlicher Macht /ernſtlich und wol
len daß ſie vb und mehr gemeldten Hertzogen Johan Adolffen und deſſelben erſtgebohr
nen mannlichenLeibsLehns-Erben und Machfolgere bey dieſer Kayſerlichen Begnadi

gung Verſehung und Beſtatigung der Primogenitur und Erſt-GeburthsGerechtig
keit in allem derſelben obausgefuhrtem Jnnhalt und Begriff ewiglich bleiben ſie
deren gantzlich erfreuen! gebrauchen und genieſſen laſſen, unddaran mit nichten
hindern irren noch beſchweren noch ſolches jemand anders zu thungeſtatten nach
ſehen oder verholffen ſeyn heimlich nech offentlich in keinerley Weiſe als lieb einem
jeden ſey unſere und des Reichs ſchwere Ungnade und Straffe und darzu eine
Pon nemlich ſiebenzig Marck lothiges Goldes zu vermeiden daß ein jeder ſo offt er
freventlich hiewider thate uns halb in unſer Kayſerliche Cammer und den andern
halben Theil dem beſchwerten und beleidigtem rimogenito, oder derſelben Erben
unnachlaßig zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſolle. Mit Uhrkund dieſes Brieſts beſiegelt
mit unſerm anhangenden Kayſerl. Jnſiegel der geben iſt auf unſerm Konigl.
Schloß zu Prag den 28ſten Tag des Monaths kebr. nach Chriſti unſers lieben
HErrn und Seeligmachers Geburth Scckszehenhundert und im Achten unſerer

Reiche des Romiſchen im Drey und Dreyßigſten des Hungariſchen im
Sechs und Dreyßig ien und des Boheimiſchen auch im Drey und Dreyßigſten

Jahrert.

Extract Kayſerl. Diplomatis, von Erhohung der
Grafſchafft Holſtein zu einem Hertzogthum.

FRIDERICUs divinaà favente Cle-
mentiã, Romanorum ltnperator ſemper Au-

guſtus, Hungariæ, Dalmatiæ, Croatiæ Rex, &c.
ſad
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Dperpetuam rei memoriam: Cum Imperi ſacri de-li plurimumCcus, populique Romani cultus, in honoris, dignitatisque largitio-

mus, ubi eos liberalitatis munere proſequimur, quos ſumma probitatis ſtu-
dia noſtra clementia dignos reddiderunt; Eoque auguſtum ſolium amplio-
ri Corona reluceat, quo Imperatoria Majeſtas, munus Serenitatis diffun-
dens, uberiori ſplendore refulget; Summa itaque Romani lmperii, autho-
re Deo, feliciter gubernantes, idque ſemper honoribus dignitatibus ampli-
ficare decorare ſatagentes, matura deliberatione, prævio accedente ad
hoc Electorum, aliorumque Principum, Comitum, Baronum procerum
noſtrorum conſilio, motu proprio, ex certa ſcientia, de plenitudine Cæſa-
reæ poteſtatis noſtræ, titulos Comitatuum videlicet Hollatiæ Stormariæ,
extinximus, eaſſavimus, eorumque comitatuum terras dominia univimus,
eisque diſtrictum Dithmarſiæ incorporavimus, hujusmodique terras, diſtri-
ctus dominia unita incorporata in Ducatum ereximus, extulimus
conſtituimus: Conferentes eidem omnia ſingula Ducalia ac principa-
tuum jura, honores, prærogativas, eminentias, ac imponentes eidem titu-
lum Ducalem de Holſatia; Volentes ac mandantes in antea hujusmodi ti-
tulo ab omnibus appellari Conſiderantes denique Illuſtriſſimi Principis
CHRIS TIERNI Daniæ Regis, fratris noſtri charisſimi excelſa merita, ac in
nos, facrumque Romanum Imperium officia, affectumque optimum, de-
lliberatione, motu, ſcientia poteſtate prædictis, kidem fratri noſtro tan-
eauam Duci Holſatiæ, Ducatum de Hoilſfein ſic erectum conſtitutum in
feudumdedimus, concesſimus, charitaternque ſuam, recepto prius ab eo,
itanquarr à Duce Holſatiæ, corporali fidelitatis obedientiæ ſolito juramen.
to, ſolemniter inveſtivimus, damusque, concedimus inveſtimus per præ-
ſentes; ita ut in antea Charitas ſua, ejusque in hujusmodi Ducatu legitimi
ſucteſſores eundem Ducatum, ita ereſtum, tenere, curn omnibus Du-
calibus ac principatuum dignitatibus, juribus, honoribus, titulis, eminentiis,
utilitatibus: &t pnærogativis poſſidere, Et præſertim jure auream, argen-
teamque monetam fabricandi, venationes banniendi, gabellas telonia ſo-
luta ſublevandi, ſalvos conductus ſecuritates præſtandi, uti, frui gaudere
poſſint valeant, ſine contradictione, moleſtatione aut renitentia cujuscun-
que; Teneanturque praſfatus frater noſter, tanquam Duæx Holſatiæ, ejuaque
in dicto Ducatu pro tempore ſucceſſores, hupuimodi Ducatum à ſacro Ro-
mano Imperio in feudum recognoſcere, eo videlicet modo, quo hactenus di-
cti Comitatus recogniti comitatuum poſſeſſores inveſtiti fuerunt. Hoc
noſtro perpetuo edicto ſtatuentes, poſſeſſores Dueatus præfati, ut ſupra in-
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n— mnnnnveſtitos, perpetuis futuris temporibus Puces fore, eos Duces per omnia ha.-

beri reputari. Omnibus denique ſingulis Principibus, tam Ecclelia-
ſticis, quam ſecularibus, Comitibus, Baronibus, Nobilibus, Communi-
tatibus, conomunitatumaue Rectoribus, aliis que ſacri Imperii ſubditis, ſi-
delibus, dilectis, diſtrictè præcipiendo mandantes, ut eisdem ducalis di-
gnitatis, honoris reverentiæ debita maxime in aſcribendis titulis ae
aliis prærogativis eminentiis, exhibeant impendant: Nulli ergo omni-
no homini liceat hane noſtræ caſſationis, unionis, incorporationis, ere-
ctionis, infeudationis, ſtatuti præcepti paginam quovis quæſito colore
infringere, aut auſu temerario contraire. Si quis verò pudoris ignarus ſu-
pradictis, aut alteri iplorum, reniti aut contravenire præſumſerit, indigna-
tionis noſtræ pœnam gravisſimam præterea mille marcarum auri puri,
diſpoſitionibus noſtris ſũpra dictis nihilominus ratis manentibus, toties quo-
ties, ſe noverit eo ipſo incurriſſe: Cujus pœnæ dimidiam ærario noſtro,
aliam vero dimidiam parti læſæ ſtatuimus applicandam. Signum Sereniſ-
fimi ae Invictisſimi Principis ac Domini, Domini FRIDERICI Tertii, Ro-
manorum Imperatoris, ſemper Auguſti, Hungariæ, Dalmaciæ, Croatiæ &c.
Regis, acAuſtriæ, Styriæ. Carinthiæ Carniolæ Ducis, &c. Dat. in Civita-
te noſtra Rotemburg ſuper Tauber, die Lunæ, Quartadecima menſis Fe-
bruarii, Anno Domini Milleſimo, Quadringenteſimo, Septuageſimo Quar-
to, Regnorum noſtrorum Komani, tricelimo quarto, Imperii, vicelimo ſe-
cçundo, Hungariæ vero, decimo Quinto.

Lit. H.
Vertrag zwiſchen den Grafen zu Holſtein
Rensburgiſcher Linie und ihren Vettern den Grafen

zu Holſtein Schauenburgiſcher oder Pinnenbergi
ſcher Linie de anno 1390.

eaann y Claus van Gades Gnaden Greve tho Holſteen/
tho Stormarn unde tho Schowenborg Unde wy Gerdt

van derſulven Gnade Hertog tho Schleswick; Unde wy Greve
Albert unde Juncker Hinrich Greven tho Holſteen tho Stormarn
unde tho Schowenborg Greven Hinricks Sohne deme Godt gnade
uppe deene Syde.
Amn nde wy Otto van Gades Gnaden Greve tho Holſteen tho

cuea Stormarn unde tho Schowenbora; Unde wie Berndt van
Schowenborg Praweſt tho damburg; Juncker Aleff und Juncker
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nn —ioWilhelm Greven Ottons Sohne vorbenohmt up de ander Syde—
Gkennen alle vor allen Lueden de duſſen Brefſehen edder horen leſen dat
 twiſchen Uns frundtlicken gedeginget is thom Kile na Gades Bort
druttein hundert Jahr und darna in dem negentigſten Jahre des Sonntage
als man ſinget: Miſericord. Domin. um allerley Schelinge unde Stucke de un
der Unshebbet geweſen bet an duſſe Tydt in dſſer Wyſe als hierna ſchre
ven ſteidt.

Tho dem erſten dat wy Greve Otto Praweſt Berndt Juncker Aleff
Juncker Wilhelm unde unſe rechte Erven ſchollen beholden erfflicken wat wy
gehadt hebben alldus lang in unſe Wehren in die Stadt Hamborg unde in
dem Lande tho Holſtein und tho Stormarn und dartho all de Werdere de
an de Elve liggen de wy allduslang gehadt hebben in unſe Wehren; Hier—
in baven ſo geve wy Greve Claus vorbenombt unſen leven Beddern Gre«
ve Otten und Praveſt Berend vorbenohmt unde ehren rechten Erven dorch
Loven willen des ſe uns gelavet hebben und dorch vedderlicke Leve willen
acht duſendt Lubſche Marck Penninge als de Bref uthwieſet den wy unde
unſe Vedder Hertog Gerdt vorbenohmt darup gegeben hebben. Vortmehr
geve wy enen unſen Hoff tho Hamborg de da ligt gegen dem Kerckhave
Sumte Jacobi de unſen Vedder Greve Aleff ſeelig Dechtniſſe gehoret hat 5
Vortmehr ſo geve wy euen dat Land den Billenwerder unde alle de Werdere
de dartho horen als de belegen ſyn tho ehren Scheden mit allem Rechte mit
Lehnen beyde Geiſtlich und Weldtlick unde duſſe vorbenohmde Hoff und
Land ſchotlen unſe vorbenohmte Veddern um dat ſulvige loſen dar ſe vor
uhtſtahn wenn ſe edder ehre Erven willen; Unde dartho ſo geve wy ehnen al
le de Gerechtigkeit de unſe Bedder Greve Aleff vorben. hadde in den Te
genden tho dem Oßenwerder dar de van Medingen anfordern. Vortmehr
ſo geve wy ehnen up den Dodt unſer VedderckenFrouen Annen de Greven
Aleffs Froue was dat nieu Land unde de nieu Stadt de in demſulven Lande
ligt by de Elve.

Duſſe vorbenohmde Lande und Stadt ſchollen ſe antaſten und beſitten
na Dode unſer Beddercken vorben. tho ewigen Tyden mit allen Rechte mit
all en Thobehoringen unde Lehen Geiſtlick und Weldtlick; Vortmehr ſo
dohn wy vorben. Herren alle uns und unſe Erven frundtlicken thoſamen alſo
dat wy Greve Claus Hertog Gerdt Greve Albert Juncker Himick vor
ben. ſchollen unde willen unſen vorbenohmden Beddern ehre Lande und
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Schlotte de ſe hebben up duſſe Syde der Elve in unſe Fede nehmen unde
verdadigen tolick unſen egen Landen und Schlotten in gnden Truwen ock
ſchollen duſſe vorbenohmde Lande und Schlotte unſen Erven apen ſtaen unde
berede weſen tho allen unſen Noden licke unſen egenen Lande unde Schlotte.
Und des gelick ſchollen unſe Land und Schlotte ehnen wedder weſen in der ſul

ven Mate; Wehre et dat wy Greve Claus Hartog Gerdt Greve Al—
bert Juncker Hinrick vorbenohmt edder unſe Erven verſtorven ane rechte
Erven dat MannsErven wehren dat Godt verhode ſo ſchollen allt unſe
Herrſchoppen unde wat wy nahlaten van allen unſen Gude vallen an unſe
vorbenohmde leve Beddern unde ehre Erven dat MannsErven ſund unde
desglick ſchall Greven Otten Praweſt Berendt Juncker Aleffs Juacker
Wilhelms unſe vorben. Veddern und ehrer rechten Erven Herrſchop und
alles ehr Goht dat ſe nahlaten wenn ſe ſterven ane rechte Erven dat Man
nesErven ſyn 3 Wehre ock dat unſer vörben. Herren enich edder unſe Er—
ven verſtorven unde Erven nahlate dat Frouens Nahmen wehren de unbe
vaden wehren welcke. Herr denn dat Erve antaſten wolde de ſchal deFrouen edder
Junckfrouen ehrlicken beraden und tho ehren Genogen uthgeven van des
Herren Gohde dat he nahlaten hadde; Wehre et ock dat unſer vorben.

Herren enich van den Keiſer/ edder van einigen anderen Forſten edder Her
ren enich LehneGoht entfinge dat ſchall he tho unſer aller ſamende Hand
entfangen/ alſo dat et uns andern Herren vorben. tho keenem Schaden kame
in den verſchrevenen Anwachtungen de unſer jeglick an den andern hefft
wente alle unſe Goht ſchall blyven in eener ſamenden Hand und Lehniſcher
Wehre tho ewigen Tyden: Ock en ſchall unſer neen neene Schlotte edder
Lande jemanden anders erfflicken verkopen edder dem andern entfohren unde
ock neen LehnGoht jemand vergeben he en dade dat mit der anderen Wil
len und Bullboerdt; Wehre ock dat eenich Stadt edder Schlot in unſer eni
ges Landt ſick mit Unrechte opſettede jegen ſyne Herren des ſchollen wy alle
een bliven dat tho kehren alſo lange bet wy dat tho rechte wedderbracht
hebben. Ock ſchak unſer jegelick des andern machtig weſen tho Frundſchop
unde tho Rechte in allen Sacken; Hiermede ſchollen wy vorbenohmett Her
ren und unſe Erven vereinget weſen unde bliven um alle Erve unde um alle
Goht unde ſchollen ſo eens bliven mit Rade unde mit Dade als troue
Veddern mit gantzen Trouen tho ewigen Tyden. Unde duſſe Breff de ſchall
ſyn de Breff dar wy Greve Otto und Praweſt Berendt vorben. inne verlaten
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bebben uns des Anfalls de uns angefallen was von Dode Greven Aleffs un
ſers Veddern vorben. ec.

Unde duſſe Breff is gegeven in dem Jahre in dem Dage unde in
der Stede! als vorgeſchreven is und tho mehrer Ohrkunde ſo hebbe wy
Greve Claus/ Hertog Gerdt Greve Otto und Praweſt Berndt vorben.
vor uns unde vor unſe Ervenunſe Jnſegele  mit willen hengen laten vor dufſen
Breff.

L. J.
EXTRACTGrafflihen Schauemburgiſchen Verzicht—

Briefs auf die Grafſchafft Holſtein vom
Tage Michael i 460o.

cy h Otto van Gades Genaden Greve tho Holſten und thoD Zechaumburg dohn wittlyck bekennen und bethugen apenbar vor all

den Jenen de duſſen Breff ſehen horen offte leſen dat wy mit beraden
Synnen wolbedachtem Mode unde guden fryen Willen; So nu de hochge
bohrne Forſt Herr Aleff Hertoch tho Schleswig Greve tho Holſten und
Stormarn Unſe leve Vedder deme GOtt Genade nah der Schickung Ga
des van Dodes wegen affgegaen ys und wie in Scheling und Twidracht weh
ren und gekamen ſyn mit dem Jrrluchtigſten Hochgebornen Forſten und He
ren Heren Chriſtiern tho Dennemarck Schweden und Norwegen der Wen.
den und Gothen Koning Hertogen tho Schleswig Greven tho Holſten
Stormarn Oldenburg und Delmenhorſt unſem leven Ohme van Erfflyker
anfalls wegen der vorſchreven Lande mit demſulvigen Jrrluchtigſtem unſem
leven Heren und Ohme eine ewige ſtedigdurende und wahrende Frundtlyke
Endracht und Vorlatinge mit willen und wetende alle unſes Sohnes Erven
und Negeſten und alle de jennen deren ere Wille und Veordt uns dartho
noth und behoff was uvgenamen gemaket und angegaen heben und wy Jungker
Otto vorgeſchreven! vor uns und unſe Kinder Erven und Nakomelinge alle
unſer Rechtigkeit und Thoſproke de uns denne nah Dode ſeligen Hertog
Aleffs unfes leven Veddern vorgenandt tho dem vorbenamenden Hertogdome
tho Schleswig und Greveſchop tho Holſten und Stormarn mit allen eren Tho
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W te) obehorigen Werdern Oelanden Sthromen Enden und Scheiden ſo als de
alle ſamptlyck und beſondern belegen ſyn mogen tho kamen effte angefallen

ſpyn weſen Geiſtlhck effte Weltlyck effte der welcke uns angefallen effte tho
kamen ſyn effte thokamen mochten nichts darvan uhtgeſundert deme vorbe
nomenden Jrrluchtigſten unſem leven Ohme ſynen Erven und Nakamelingen

tho den vorgeſchreven Landen gantzer Dinge upgelathen und overgegeben
hebben. Uplathen und overgeven in Krafft dieſes Brefs nimmermehr in tho
kamenden Tyden noch wy effte unſe Erven darup thoſakende. Effte ock wol
des veelgenandten Hertog Aleffs unſers leven Veddern Olderen effte Vor.
ſahren und unſe Oldern effte Vorfahre jennige Schrifft effte Breve under
langes gegeven edder Eindrach gemaket hedden des enen Herrſchup up den
andern thofallende effte ehrer welcke ahne Mannes Erven verſtorve So
dane Schrifft effte Breve ſcholen diſfſen Breve und Eindrach unſchadlick und
unverfanglick weſen und nirgend anne hinderen. Und ſchbolen in den Atti—
culen effte Stucken da ſe gegendiſſen Breff wehren effte ſyn machtloß krafft
loß und van nenen Wurden weſen.

Der Herr Koning ſchal und wil uns Otten vorſchreven uns Sohns Er
ven und Nakemelinge by unſer und unſer Herrligkeit unſer Lande und Lude/
up diſſer Siden der Elve belegen mit allen ehren Rechten fredlich und unge—
engſtet lathen in aller mathe als wy und unſe Oldern de wente an diſſe Tydt
gehabt und darinne beſethen heben unde gelick ſynen egenen Landen und Lu
den vorbidden und vordedigen helpen wor uns und unſen Erven des noth und
behoffys nah ſynem Vermogen und wy und unſe Erven und Nakomelinge
ſcholen und willen dem veelgeſchrevenen. Herrn Koningk tho Deenſte und tho
Willen weſen und de vorgeſchreven unſe Schlothe up diſſer Siden der Elve
belegen ſchoben dem Heren Koningk ſynen Erven und Natomelingen der
vorſchreven Lande apen ſtaen und bereit weſen tho allen ſynen noden gelyck ſy

ne egene Schlote doch ſonder unſe unſer Erven und Rakomelinge Scha-
de. 2c.

L. K.
GM Je Konig Chriſtian der Bierte zu Dannemarck x. Bey Kay

ſer AAT .B Regierung  eine Eupectantz auf die Grafliche
Schauenburgiſche abſonderlich diſſeit der Elbe gelegene oder Pinnenber
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giſche Lande ſinſtaundig ſuhen laſſen opponirte ſich der damahls lebende
Graf Eruſt zu Schauenburg und deducirte in einem langen Memorial
an den Kayſer de dato den 3. April 1618. daß ſeine Graffſchafft Holl-
ſtein coder Pinnenberg kein Reichs-Lehn- ſondern erbund eigenthum
lich auf ihn durch rechtmaßige duccellion verſtammet ſey. Item: daß ſeine
Vor Eltern ſolch Land viel hundert Jahr erblich und eigenthumlich erſeſſen
und hergebracht hatten es guch nachdem Konig Chriſtian der J. das ubrige
Holſtein Anno 1460. durch Vertrage uberkommen in aller Maſſe und
Weiſe wie ſie es bis dahin erblich ingehabt und beſeſſen mit aller Hoheit Re-
galien, Rechten und Gerechtigkeiten behalten c.

NB. Dieſes Grafl. Memorial hat ſeiner Weitlaufftigkeit wegen/ in in
tegra Copia, hier zwar nicht wol mit eingefuhret werden konnen; Es
iſt aber anderwerts publici Juris und in den Actis Lundorpii Tomo IlI.
zu finden.

Anno 1619. im Monat Majo hatte Konig Chriſtian der Bierte einen
Geſandten Sigfried Powiſchen Probſten zu Uterſen bey Graff Ernſt zu
Holſtein Schauenburg in Pinnenberg. Nachdem nun jener ſeine obhaben
de Konigl. Commiſſion, (etliche Stadt Hamburgiſche Alfairen betreffend/)
abgelegt und der Graf ihme den 18. May Antwort darauf ertheilet pro-
ponirte er (der Graf) weiter: es ſchiene als wann der Konig das Land
Pinnenberg fur ein pertinens Hollatiæ, welches er nebſt dem Hertzogthum
Holſtein vom Reich zu Lehen mit empfinge hielte deme aber muſte er
der Graf expreſſè contradieiren und dagegen proteſtiren. Sintemahl das
Hertzogthum Holſtein und ſeine Graffſchafft Holſtein (oder Pinuenberg
longè ſeparata waren. Der Graff habe dieſes Land von ſeinen Vor El
tern legitimo ſueceſſionis titulo ererbet ware deshalber ſowol ein
Stand des Reichs als der Konig und Hertzog zu Holſtein Gottorff er
kennete auch in ſolcher ſeiner freyen Allodial, angeerbten und ruhig
erſeſſener Graffſchafft (oder Pinnenberg) keinen Obern als den Kah
ſer. 2c.

Noch ſchriebe gemeldter Graf Ernſt lub dato 3. Jun. 1620., an Konig
Chriftian den Vierdten: ob ſchon ſeine Vors Eltern das ubrige Holſtein
Anno 1466. an wayland Konig Chriſtian den Erſten cedirt, hatten ſie
doch die Graffſchafft Hollſtein (oder Pinnenberg) als ein beſonders abge
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w coy—
theiltes Erb. Stuck mit allen Herrlichkeiten Reckten und Gerechtigkeiten
behalten und auf ihm erblich verfallet. ltem: Solche ſeine Graffſchafft
Hollſtein (oder Pinnenberg) ſey von undencklichen Zeiten her ein freyes
allodial. Erb. Stuck und unter dem Kayſerlichen Lehn des Hertzogthums
Hollſtein durchaus nicht begriffen. c. Vide Tom. Il. Actorum Lun-
dorpi.

Nicht minder ſchreibet der letzte Graf von Schauenburg vom 11.
Auguſti. 16 39. an hochſt. gemeldten Konig: Derſelbe konnte aus ſeinen eige

nen Koniglichen Archiven und Vertragen befinden daß das jenige Stuck
Land welches ſeine Grafl. Vorfahren etliche hundert Jahr vorhero ſchon
aus der Graffſchafft Holſtein gehabt ehe Konig Chriſtian der Erſte das
ubrige meiſte Theil von Holſtein bekommen auch nach der Zeit eine wahre
ſeparirte Eigenſchafft behalten. Konig Chriſtian der Erſte habe ſich auch
daruber nichts reſervirt, als das bloſſe Jus Aperturæ, welches aber kein
Dominium inferirte. &c.

Nach itzterwehnten letzten Grafens zu Schauenburg Tode im 1640.
und folgenden Jahren beharrete deſſen Frau Mutter auf obige Meynung
ebenfals gantz veſte und ſuſtinirte publice beſtandig daß ihres Sehns in und
an der Elbe in Holſtein belegene Pinnenbergiſche Lande unſtreitige Erbe Gu
ter item: eine alte uhr.alte oder alt vaterliche Stamm- und ErbGraff
ſchafft waren. Wie ſie inetlichen dero Memorialien an den Kayſer und ſon
ſten offentlich dargethan hat.

Lit. L.AB. Dieſe Beylage iſt als uberflußig hier weggelaſſen weil deren gan
ter Einhalt droben im h. 40, ichon eingefuhrt iſt.

M.Lit.
Die Lunæ g. Febr. 1649.

F nart ehe ene teneggetroffenen Frieden Schlufſes ad Auſtregas gehorig dahin remittiret
wird 1c.

Reinhart, Schroter 2c.
In
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cuN Sachen Herrn Otten und Herrn Philipſen Gebrudere Gra
 fen und Herrn zur Lippe contra weiland Herren Chriſtian den Vier
ten jetzo Herren Friedrichen den Dritten Konig zu Dannemarck ec. und
Herren Friedrichen Hertzogen zu Heollſtein tc. die Remiſſion der Streitig
keit wegen der Graffſchafft Pinnenberg an die Austrags· Richter/ betreffend
iſt der Beſcheid daß die vorhin am 21. Junii des verwichenen 1647. Jahrs dem
Grafflichen Lippiſchen Anwaldt verwilligten Communication derjenigen Ex-
eeption- Schrifft ſo der Konigl. Dannemarck und Hollſteiniſche Anwaldt
Johann Low den 29. Aprilis ſelbigen Jahrs wider ermeldte Grafen zur
Lippe ubergeben als unnothig wiederum zu calliren und aufzuheben und

dieſe Sache fur die ordentliche Austrage wohin ſie vermoge der ReichsCon
ſtitutionen, Cammer GerichtsOrdnung und des jungſt aetroffenen Frieden
Schluß gehorig zu remittiren und zu verweiſen; Jnikaſſen dann. dieſelbe
hiemit dahin remiteiret und vermieſen auch die beſchehene Communication wi

derum calfiret und aufgehebt wird von Rechts wegen. Signatum zu Wien
unter Jhr. Kayſerl. Maj. aufgedrucktem Secret Juſiegel den achten kebr,
Anno Sechszehnhundert neunund viertzig.

Ferdinand Graf Kurtz.

GWWilhelin Schroder.
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